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Mit 10 Milliarden DM sind wir bereits verschuldet
Die Verschuldung Westdeutschlands andie Westmächte beträgt , wie der stellver¬tretende Vorsitzende der DWK, Fritz Selb¬mann, erklärte , 10 Milliarden DM. Dagegenhabe die Ostzone bis auf den Zweijahres¬kredit von der Sowjetunion über 1 000 Trak¬toren keinen einzigen ausländischen Kredit

aufgenommen und sei deshalb völlig schul¬denfrei.
Die völlig einseitige Orientierung der

westdeutschen Wirtschaft, die zur Senkungdes Exports nach den Ost- und südeuropä¬ischen Ländern auf ein Sechstel unsererAusfuhr im Jahre 1936 führte , werde für diedeutsche Wirtschaft verhängnisvolle Folgenhaben, meinte Fritz Selbmann. Export und
Import der Ostzone zeige dagegen eine Ge-

. sunduhg und dem Vorkriegsstand entspre¬chende Entwicklung. Die Ausfuhr nach demWesten habe im vergangenen Jahr 78,8 Mil¬
lionen, nach Ost- und Südosteuropa 242 Mil¬lionen und nach Uebersee 2,1 Millionen DM
betragen. Die Einfuhr der Ostzone habe dieHöhe von 357,7 Millionen DM erreicht.

Angst vor niedrigen Preisen
Die Frankfurter Verwaltung für Wirt¬schaft beklagt sich darüber , daß die proviso¬rische Freigabe des Interzonenhandels zueiner sich steigernden Preisunterbietung derostdeutschen Exporteure auf den Märkten in

Westdeutschland geführt habe. Für Elektro¬artikel , Textilien, Chemikalienwürden Preise
verlangt, die teilweise um 50 bis 60 Prozentunter denen der westdeutschen Firmen lie¬
gen . Die Frankfurter Verwaltung kündigtunter der Begründung, daß die westdeutscheWirtschaft gefährdet sei, Gegenmaßnahmenan.

Wir haben bereits das Geschrei über das
Dumping der Ostzone vernommen. Sonst

Einseitige Handelsorientierung zeitigt verhängnisvolle Folgen
hörten wir immer das hohe Lied auf die Nachlassen ihrer eigenen industriellen Tä- Lippe-Alüminumwerke entlassen bis Ende„Freie Konkurrenz“ singen, die sowohl Vor- tigkeit als Auswirkung der Weltwirtschafts- September 500 Arbeiter. Die monatlicheAussetzung für die Leistungssteigerung als krise. Im zweiten Vierteljahr 1949 nahm Bel- Produktion wird von 1 500 t auf 600 herab-auch für das Auspendeln der Preise sei . gien nur noch 82 Prozent der zugeteilten gesetzt. Die Vorratsproduktion hat eineWenn der Fall nun wirklich eintritt , daß bil- Kohle uns ab. Im dritten Vierteljahr ist die Höhe von 4 000 t im Werte von 7 Millionenlige und preiswerte Waren auf den west- Zuteilung von 300 000 auf 170 000 t herab- DM erreicht.deutschen Markt kommen, erwägt man Ab- gesetzt worden. Dänemark und Norwe- Westdeutschland ist verpflichtet, gemäß^ hrmf ßn

,
ahl?€ni / . ?b es Slch feind- gen haben bisher auch nur die Hälfte der den Marshali-Plan-Lieferungen noch unge-licnes Ausland und nicht um deutsche Indu- ihnen zugeteilten Menge abgenommen . De- fähr 15 000 t Aluminium einzuführen,strieerzeugnissehandle. Alles nur deshalb, Visenschwierigkeiten komplizieren noch dasdamit Professor Erhard und sein kapitali- Büd dieser Krise . Ein ähnliches Beispiel wirtschaftlichenstischer Anhang weiter das Boß der hohen Widersinns als Vollzug der Marshall-Plan-Preise reifen kann. Wir haben den grotesken Zustand, daß ung haben wir auch in der Chemieindustrie.Bisher konnte nicht genug Kohle aus trotzdem Westdeutschland im 4. Vierteljahr Die CHLORBEBAG (ehemals elektroche-Westdeutschland abgezogen werden. Wir 1949 eine Million Tonnen Kohle einführen mische Werke Rheinfelden-IG-Farben) muß¬mußten liefern und liefern, ungeachtet des- muß. So wollen es auch die Besatzungs- ten im Juli 472 * Chlor im Werte vonsen, daß unsere Industrie in der Vergangen- mächte . 95 000 DM (39 >2 Prozent der Gesamtproduk-

Soforthilfe — Erwartung und
Wirklichkeit

Interimszeit beendet

Wer verwundert sich über
die hohen Besatzungskosten ?

Wo hat Goethe eine Zukunft ?

Und wir sind Menschen . . .?

heit zeitweise Kurzarbeit mangels Kohleeinführen und die Bevölkerung frierenmußte. Dazu war die Ausfuhr zu keinerZeit für uns ein Geschäft. Aber so wolltenes die westlichen Besatzungsmächte.Das Blatt beginnt sich langsam zu wen¬den . Die westlichen Staaten haben selbst

tion) zerstören. Aber allein in einer WocheAus dem Nebel der Wahlbeteuerungen wur den für 250 000 DM Chlor aus dersteigen wieder die Tatsachen unseres wirk¬
lichen Lebens hervor. Die einzelnen Daten
aus dem Bereich unserer Wirtschaft spre¬
chen eine nüchterne Sprache. Die Alumi¬nium und Chemieindustrie steht vor Ab -

Schweiz , Italien und Frankreich eingeführt
Das sind nur einige Symtome , die aber

sehr vielsagend sind . Sie drücken unsere

Blumen, Demontagen
und Handelsschranken

Von Willy Grimm
Der amerikanische Geschäftsreisendeund Marshallplan-Verwalter in Europa,Paul Hoffman , hat in Frankfurt zu einigenFragen Westdeutschlands gesprochen . Erhat es in einer Art getan, wie es der Gläu¬biger gegenüber einem Schuldner tut.Diplomatie ist in einem solchen Falle nichtnötig. Dollars, die angelegt sind , wollenverzinst sein. Sollen noch mehr Dollars inDeutschland angelegt werden, muß manbeizeiten den Daumen drauf halten, damitdie Rentite gesichert und auch groß genugwird. Dazu fühlte sich Paul Hoffmanoffenbar verpflichtet, nachdem er in Europa ,insbesondere mit Großbritannien, keine son¬derlich erbaulichen Erfahrungen gemachthat . In Westdeutschland, dem SeparatstaatUnfreiheit im wirtschaftlichen Leben aus Souveränität , konnte er brutal sagen,und beweisen, wie notwendig für uns der w°für amerikanische Yankees ihre Dollarsin der Kohlenförderung mittlerweile einen satzschwierigkeiten, die bereits Produktions- freie Handelsverkehr mit der Ostzone und auswerfen.Höchststand erreicht bei gleichzeitigem einschränkungen nach sich ziehen. Die den Oststaaten ist. „Deutschland soll Gemüse pflanzen , stattBlumen zu züchten“, ist der erste Satz , anj -, _ _ _ __ dem sich unsere Presse wie eine Schling-Die Ohnmacht der USA im Fernen Osten ssaaasrns * sr sdurch Deutschland — von der er übrigensSchneller Vormarsch auf Kanton — Küste gegenüber Formosa im Besitz der Kommunisten sehr beeindruckt gewesen .»ein will — , aneinigen Zäunen von Schreber- und Haus-Die Ereignisse in China nehmen einen alles andere als gelöst sind. Die Karte Bao demokratische China sich nun bis zur bur- gärten Blumen gesehen .Daß diese zu seinemprogrammäßigen Verlauf. Die kommunisti- Day hat in Französisch -Indochina nicht ge- mesischen und . vitnamesischen Grenze er- Ausspruch berechtigten, kann ein kleinessehen Armeen sincWft schnellem Vormarsch stochen . Die Macht von Ho Schi Mini? strecke,auf Kanton. In Kanton herrscht Bestürzung nimmt, allen Anstrengungen und Brutali-und Ratlosigkeit . Zwischen den militärischen täten der französischen Regierung zumund zivilen Stellen der ohnmächtigen Na- Trotz, zu. In den USA wird man das Ge-tionalregierung herrschen Meinungsver- fühl nicht los, daß eine Festlegung im Fer-

Kind widerlegen, denn Blumen spielen inder deutschen Landwirtschaft keine Rolle.□Pf fAfa " Man Tep TllVtO Wir wollen uns hüten , darüber ernste Be-1 IIHI 3 Pachtungen anzustellen , um uns nicht derMao Tse-Tung , der erfolgreiche Vorsit- gleichen Irreführung schuldig zu machen,schiedenheiten über die Verteidigung der nen Osten in Form eines Pazifipaktes die zende der Kommunistischen Partei Chinas die Paul Hoffman mit seinem AusspruchStadt Ueberraschend ist der Bankrotteur Kräfte zersplittert und den Atlantikpakt und siegreiche Führer der chinesischen Re- begangen hat . Nicht übersehen wollen wirTschiangkaischek in Kanton aufgetaucht, noch schwächlicher machen könnte, als er volution, der angeblich seit Monaten schon dabei, daß der Marshallplan-AdministratorRebellische Erde
277 Tote in der Türkei

Nach einer Verlautbarung des Innen¬
ministeriums der Türkei hat ein Erdbeben
in Ostanatolien 277 Tote gefordert. Unge¬fähr 2000 Häuser stürzten ein.

146 Tote durch Taifun in Japan
Ein Taifun verwüstete die südlichen ja¬

panischen Inseln Kiuschu und Schikoka .Ungefähr 140 Personen kamen ums Leben,76 Personen wurden verletzt und 100 wer¬den noch vermißt.
Erdstöße auf Sizilien '

Wie Radio Beromünster meldet, wurden
Sonntagnacht auf Sizilien mehrere Erd¬stöße registriert .

Ecuadors größte Erbebenkatastrophe
Eine Erdbebenkatastrophe in Ecuadorforderte 6 000 Opfer. Der Schauplatz der

Katastrophe ist das Hochland Quito . Es hatdie zwei höchsten Erhebungen der Anden ,den Cotopaxi mit 5990 Meter und den Chim-
porazo mit 6300 Meter. Das Gebiet ist über¬sät mit Vulkanen. Ecuador liegt im Einzugs¬gebiet des Rio Pastazo, der über einen Ne¬benfluß sein Wasser in den Amazonen¬strom ergießt. Er hat Hochwasser in kaum
gekanntem Ausmaß. Neben den riesigenMenschenverlusten sind natürlich auchSach¬
schäden von beträchtlichem Ausmaße, ins¬besondere durch Zerstörung von Städten zuverzeichnen .

sicherlich mit der Absicht , erneuten Wider- es ohnehin schon ist.stand zu organisieren, um es am Ende danngenau so wie damals in Schanghai zu ma¬chen, wo er , als es galt, schmählich dieFlucht ergriffen hat .
Das amerikanische Konsulat in Kantonist geschlossen worden. Das Personal soll

Bis an die Grenzen Burmas
Kommunistische Partiahen haben nach

dem Bericht eines amerikanischen Beobach¬
ters in der an Burma und Indochina gren¬zenden chinesischen Provinz Jünnan durch

tot sein soll , hat in Peking auf einer Kon - in einer Art sprach, wie sie uns als Kon¬ferenz vor Vertretern der Stadt , gesprochen , nialmanier bekannt ist.Er befaßte sich mit der künftigen Verwal-
^ Deutlich war sein zweiter Hinweis : „Mittemg der Stedt, Ein* Ve'firskawfwenz aus . den Demontagen solle sich DeutschlandVertretern aller Schichten dor Stadt aoH als gegebene Tatache abfinden und seindie höchste Behörde sein und die leitenden Augenmerk auf eine produktive WirtschaftPersönlichkeiten wählen. :Er verkündete in richten“ Das möchte man ja gerade in

In der Saarfrage brutal und offen
Nach DENA hat das französischeAußen¬ministerium an sämtliche französischenBot¬schaften und Generalkonsulate mitgteilt,daß nach seiner Auffassung „Deutschland

endgültig und ohne Hintergedanken aufalle Souveränitätsrechte im Saarland ver¬
zichten müsse. Die gegenwärtig im Saarland
bestehende Rechtsordnung bestehe auf dem
wirtschaftlichen Anschluß des Gebietes an
Frankreich und seiner Abtrennung von
Deutschland. “ Wenn dieser Zustand auch
noch nicht juristisch fixiert sei , bestände
doch darüber ein „Gentleman Agreement“
zwischen Frankreich, den Vereinigten Staa¬
ten und Großbritannien.

Wahrhaftig, nicht überraschend, aber doch
recht aufschlußreich.

2 000 Kündigungen
Die Werksleitung der Gelsenberg -Ben-

zin A. G., Gelsenkirchen, in deren Werks¬
anlagen mit der Demontage begonnen wur¬
de, kündigte 2 000 Arbeitern.

Auch Papen treibt wieder sein Spiel
Franz von Papen , der frühere Kanzler,

zusammenmit Dr. Schacht einer der Macher
Hitlers, erfreut sich wieder der Freiheit.
Seine achtjährige Haft gilt bereits als ver¬
büßt. In Düsseldorf führte er wieder Bespre¬
chungen durch. Wir wissen nicht, ob die Fä¬
den zur Gründung eines neuen Herrenklubs
dort schon gesponnen wurden. Papen soll sich
auf dem Wege in die französische Zone be¬
finden wo er über reiche Besitztümer ver¬
fügt Bezeichnend ist, daß Bestrebungen im
Gange sein sollen, die Papen im ö£fent¬

steh auf dem Wege nach Hongkong befinden, einen Aufstand die Macht an sich gerissen, seiner Rede, daß Peking die künftige Haupt- Deutschland tun , aber dabei stehen dieDie kommunistischen Verbände, die in Die Partisanen verkündeten, daß das volks- Stadt des chinesischen Reiches sein wird. Demontagen wie auch das Ruhrstatut undSüdostchina zwischen Futschau und Amoy die JEIA im Wege . Wenn er die beidenoperieren, haben Putien erreicht Sie kon-
„ _ _ - Mig Letzteren nicht genannt hat , so waren sietrollieren damit den der Insel Formosa P | N TflBPBIIfh Anfhulll mindestens in seinem Hinweis mit einge-gegenüberliegendenKüstenstreifen des Fest- schlossen . Was bedeutet dieser aber andere*,landes. Die Insel Formosa ist der wichtigste onn als das, zu sagen, schlagt Euch mit demStützpunkt, der noch der Nationalregierung ' ®®r Washingtoner Skandal 300 Provisionsempfanger herum, was wir für Euch als gut genug fln-in China verblieben ist . ETB - New York . Die Skandal-Affäre , in gefangen hatte . Böse Zungen behaupten, es den- Euch geziemt es nicht darüber zu rech.Die BemOhimgen TdiiängkäiBdieks, mit weiche etwa 300 Washingtoner Persönlich- sei Maragon gewesen , welcher dem Präsi- ten, wie eine vernünftige Wirtschaftaussieht,Hille der philippinischen und der Südkorea - Seiten wegen „Vermittlung“ von Regie- denten Truman die Idee der „Truman-Dok- das ®®

.
m müßte , was Ihr »im Lebennischen Regierung eine

_ Antikommunisten- rungsaufträgen und Annahm « von „Provi- trin “ für Griechenland eingegeben habe. braucht. verstehen. Schließlich handeltfront im Pazifik zu erreichen, begegnen bei sionen “ verwickelt sind , wurde in den letz- Maragon war es immittelbar nachKriegs- MarshaUplan- Administrator Hoffman nachden USA auf wenig Gegenliebe. Man muß ten Tagen zum Hauptgespräch von New ende dank seiner Beziehungen zu Hunt den Gesichtspunkten, wie sie im Interesse^.
aß .ein dilettantisches Spiel y 0rk . Im Vordergrund stehen der General und Vaughan möglich gewesen , in Kali- amerikanischen und nicht einer deut-?1C?T .? le Aufgabe der eigenen Handlungs- Vaughan, ein sehr intimer Freund des Prä- femien verschiedene Rennbahnen zu er- sc“el? Wirtschaft liegen,freheit wert ist Trotzdem macht die Ent- Sidenten Truman, sowie ein gewisser Ser- bauen , zu einer Zeit, als Zement und andere Wenr‘ wlr ein Lehrbuch der National-widüung im Fernen Osten den USA fort- geant namens James Hunt. Baumaterialien aufs schärfste rationiert Ökonomie m die Hand nehmen, begegnetgesetztes Kopfzerbrechen. Es ist bezeich - Sensation hat die Veröffentlichung von waren . uns in jedem einzelnen von ihnen der drittenend, daß die Philippinen und Südkorea in Einzelheiten aus dem gewissenhaft geführ- Man wartet gespannt, wie die Unter- gravierende Satz von Paul Hoffman, demdas militärische Hilfsprogramm der USA ten Tagebuch des Sergeanten Hunt hervor- suchungweiter gehen wird, die für Washing - Gesandten der USA : „Deutschland soll zu-fur Europa mit einbezogen worden sind, gerufen. Hunt, der offiziell nur 10 000 Dol- ton nicht sehr angenehm ist Was Vaughan allererst seihe finanzielle Situation in Ord-.

te Absicht , dem Atlantikpakt einen Pa- ]aj- im Jahr verdiente, dürfte in Wirklich - betrifft, so wird er nach wie vor von Präsi- uung bringen, ausgeglicheie Haushaltezinkpakt
^ anzuhangen, stößt auf große keit etWa 300 000 Dollar oder mehr ein- dent Truman gegen die gegen ihn « höbe- schaffen, denn zwischen Währung und Re-Schwierigkeiten . Die Dinge im Femen Osten genommen haben, alles aus den von ihm nen Anschuldigungen gedeckt , aber es ist gierung besteht ein unmittelbarer Zusara-sind alle zu sehr im Fluß, als daß man für seine Vermittlungstätigkeit berechneten doch sehr bemerkt worden, daß Vaughan menhang“. Diese Binsenwahrheit leuchtetsichere Voraussetzungen dafür gewinnen „Provisionen“ Angesichts des Aufsehens, der letzten Pressekonferenz des Präsiden- uns ein, wie jedes Kochrezept, das da lautet:.

„Man nehme . . .“ Was uns aber nicht ein¬
leuchtet ist folgendes, daß dies uns ein
Sprecher der Besatzungsmächte sagt, die es
uns unmöglichmachen, eine gesundeFinanz¬
politik zu treiben. Wir sind versucht, dem
guten Ratschlag hinzuzufügen: Jawohl, das
möchten wir tun. Wir können es abernicht, weil die Besatzungskosten unsere
Haushalte in einem Maße belasten, daßwir gamicht daran denken können, auch
mit den größten Anstrengu -gen zu er¬
reichen , was uns mit „wohlgemeintem*“
Ratschlag empfohlen wird .

Mister Paul Hoffman ist der amerika¬deutsche Regierung in die Hand gegeben nische Anwalt für das sogenannte euro¬seien, um diese nötigenfalls gefügig zu päische Hilfsprogramm. Er gaukelt West¬machen. Als äußerstes Mittel nannte er das deutschland einen gebührenden Platz imAufgebot von Truppen, räumte ein, daß internationalen Wirtschaftsleben vor, wennwirtschaftliche Sanktionen, wie auch staats- wir es an der genügenden Anstrengungrechtliche Sanktionen gegen Beschlüsse der nicht fehlen lassen. Er empfiehlt uns, Han-

Wer besitzt die Macht
im Bundesstaat ?

Der künftige Hohe Kommissar der USAin Deutschland McCloy hat die Aufgabendes Besatzungsstatutes in einer offiziellen

könnte, -
die

. Ohnmacht zu überwin- welches die Angelegenheit hervorgerufen ten nicht beigewohnt hat.^ “ cbsc^e Bundmsbemtschaft ist hat> hat die Senatskommission beschlossen ,äußerst schlau . Man verhehlt sich m den daß ^ Untersuchung dieser Affäre künf-USA rächt, daß die Probleme in Insulinde tig nicht mehr öffentlich geführt werden
soll. Immerhin sind eine Anzahl pikanterEinzelheiten bereits an die Oeffentlichkeit
gedrungen. Vorwiegend handelte es sich um
Geschäfte , die durch die Uebertretung
kriegswirtschaftlicher Vorschriften und die Erklärung Umrissen . Er ließ keinen ZweifelUmgehung von Rationierungsmaßnahmen darüber , bei wem die Macht in der Bundes-lirhen Leben auferlegten rtaerhranir . in g«^ möglich geworden waren . Ein Fabrikant republik Westdeutschland liegen wird . Erals Naziaktivist aufzuheben. von Kühlschränken konnte nur unter der sprach von den drei Möglichkeiten zur An-Bedingung die von ihm benötigten Eisen- Wendung von Sanktionen, die den alliiertenFinnlands Polizei schoß auf streikende bleche erlangen , daß er zunächst einmal, Hohen Kommissaren gegen eine west -Arbeiter eine größere Anzahl von Kühlschränken an

„Zum ersten Male in der Geschichte der Washingtoner Persönlichkeiten lieferte, un¬
finnischen Arbeiterbewegung ist die Polizei ter denen Slctl auch Vaughan befand,
auf Befehl einer finnischen Regierung mit Unter den Schiebern , die in der Atmo -
Waffengewalt gegen unbewaffnete streiken- Sphäre dieser Geschäfte rasch , emporgestie-de Arbeiter vorcecancena beißt in einem sind , befindet sich auch ein aus Grie—
Sehreihen der Kommunistischen Partei chenland stammender Mann namens Mara - künftigen Bundesregierung in Anwendung delsschranken abzubauen und die wirt -Finnlands an den Staatspräsidenten.

Die Kommunistische Partei protestierte
gegen die auf Anweisung der sozialdemo¬
kratischen Regierung Fagerholm in der
Stadt Kami provozierten schweren Zusam¬
menstöße mit streikenden Holzarbeitern.
Dabei wurde eine Arbeiter getötet und 16
schwer verletzt.

Bisher streikten mehr als 100 000 Arbei¬ter in Finnland, um eine Lohnerhöhung
durchzusetzen . Der unter sozialdemokrati¬
schem Einfluß stehende finnische Gewerk¬
schaftsverband versuchte unter dem Motto :
„Die Streikenden sind Konmmunisten“ den
Arbeitern in den Rüchen zu fallen. Bei
Nichtaufnahme der Arbeit wird den Arbei¬
tern mit Ausschluß aus der Gewerkschaft
gedroht.

Bis Januar zwei Millionen Arbeitslose
Beamte der Bizonenverwaltung für Ar¬

beit in Frankfurt sind der Ansicht, daß im
Januar die Arbeitlosenzahl in Westdeutsch¬
land die Zwei-Millionen -Grenze überschrei,
ten wird. Eine Besserung der Arbeitsmarkt-
lage sei nicht zu erwarten.

gon, der seine Laufbahn als Schuhputzeran- gebracht werden können.

t

Die KoaXitionsfraget Wie aber daraut eine Nummer
sammenstellen ?

zur Zufriedenheit der Herren zu-

schaftlichen Verbindungen mit anderen eu¬
ropäischen Ländern auf der B -'s dar Stei¬
gerung der Massenproduktion bei niedri¬
gen ( !) Gestehungskosten zu c . weitem. Wir
übersehen nicht, daß auch westdeutsche
Stellen sich anstrengten , Schranken nach
unserem natürlichen Ergänzungsfeld, dem
Osten , mit zu errichten. Wenn wir aber mit
Mauern umgeben sind, die unseren Handel
erdrosseln, die Produktion zum Erlahmen
bringen, eine wachsende Arbeitslosigkeit
zur Tatsache machen, dann soll uns nicht
der Vertreter irgendeiner Besatzungsmachtkommen und so reden , als wisse er von
nichts , als habe er keine Ahnung, warum
dem so ist.

Paul Hoffman hat in Frankfurt so
wenig wie vor einiger Zeit in Paris , als der
Glücksbringer und Helfer fü* Europa ge¬
sprochen. Er war nichts anderes als der
Verkünder amerikanischer Interessen in
Europa und in Westdeutschland. Die ameri¬
kanische Wirtschaft stagniert und ist in den
Bann der Krise geschlagen. Die amerika¬
nischen Waren brauchen Absatzmärkte und
der amerikanische Dollar ein Betätigungs-Fortsetzung auf Seite |
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Bekennt Euch zum Frieden !
»Wir sind bereit und entschlossen , den Kampf für den Frieden und damit das Leben zu gewinnen“

Eine machtvolle Friedensbewegung ist in kämpfer des Friedens, setzt alle Eure Kraft seldorf ; Dipl.-Ing. K. Frielinghaus , Gewerk-I»»«» T Ja « TTTaIt —■—■—— J ! « C*1_ _ J _ P.’*_ -.r— J » ß _ _ _ Tn I) A« Mt>Aii < 1̂ 1» MgQBS AoiT »

Bundesorgane verpulvertfeld. Dafür das Terrain zu sondieren ist der
Marshallplan-Administrator ausgeschicktworden. In nichts anderem sieht er seine
Aufgabe, nachdem die Krise des Marshall¬
planes die Spatzen von den Dächernpfeifen.^

T_ . , , i ' ticucuM ^ WV{( UUK löl 1U R-clilipiCi ' UCÖ Xi iCUCUÖ , 9CUH «UXC £iUtC XVlOiL SCigTOÜ , jLliyi .- AHR. XV« S XXCUJ*&u <iv«>»-Uns wird nocn etwas eingereoet. Zs allen Ländern «der Welt gegen die Gefahr dafür ein, daß ein neuer Krieg verhindert Schaftes ekretär , IG-Bergbau ; Dr. Maas« . Aerz-wird das Wort von der „europäischen Soli- eines dritten Weltkrieges entstanden Auf wird1 tin. Düsseldorf; ;
‘Dr . Hagedorn. Arzt . Düssei-darität “ gesprochen. Dahinter versteckt sich dem großen Weltfriedenskongreß in Paris j dort: Dr . Walther Richtzenhain, Psychiater , - - - — - - .nichts anderes als die Forderung nach unse - dem I wetetS S vVS J ^ f ,

en fnedensuchen- Darmstadt ; WUhelmina Richtzenhain, Psycho- Eisenbahnanlagen in Bonn enthalten. Dierer Selbstaufgabe Für uns - europäische den Völkern der Welt ^ Antwort schul- login. Dannstadt ; Paul Martin Düsin*, stellv . Kosten hierfür sollen allein nochmals 40Solidarität wo si* dfe «n^ n ^ ausgegragen war trafen sich Delegierte aus dig . Zeigen wir, daß wir der Weltfriedens- Präsident des Zentralverbandes der -Flieger- - 'Solidarität, wo sich die andern im Rest - 72 Landern der Erde. Frauen und Männer b^ egung angehören woüen. geschädigten, Weilmünster/Tauaus ; E. Oehl,
Deutsche aller Stände und Berufe, aller Maler, München; Hans Ziegler. ' Oberbürger -

Konfessionen und Weltanschauungen, aller ™f ?fter
T, ,

a; D- Nürnbergi Artäiir Ketterer,- - Oeff. Klager . Stuttgart -VaihingenT Herbert
Burgmülter . Schriftsteller . Mühlheim/Ruhr ;Vereinigt Euch in einer macht- Dr. Herbert Eulenberg, Schriftsteller , Düssel-

der künftigen
werden.

Einer DENA-MekUmg zufolge hat der
Frankfurter Stadtrat "Fritz Fay auf einer
Pressekonferenz erklärt , daß der ursprüng¬
liche Bedarf von 15 Millionen DM für den
Gesamtaufbau Bonns inzwischen auf 86 Mill .
DM gestiegen sei . In dieser Summe
sei noch nicht der Ausbau der Post- und

„ , . . . , TTr, „ , 72 Ländern der Erde, Frauen und Männereuropa seibst zerfleischen , mit den - USA im aller Zivilisationen, aller WeltanschauungenHader hegen Zu welchem Zweck? Nur da- und aller Hautfarben und bekundeten, daßzu daß sie Ihre Schwierigkeiten auf unsere die Verteidigung des Friedens Sache aller Parteien:Kosten etwas mildern können. Völker geworden istPaul Hoffman hat in Frankfurt sehr

Millionen DM betragen . — Daß wir dies über
Bonn erfahren , sicherlich nur aus dem
Grunde, weil dabei von Frankfurt heraus¬
gestellt wird , um wievieles es als Sitz der
Bundesorgane billiger wäre.

selbstbewußt gesprochen , ohne Diplomatie ^ Einstimmig beschlossen " sie, sich für die vollen Friedensbewegung! Bildet in allen dorf ; Edmund von der Meren. Kapellmeister ,wie wir schon sagten. Uns gegenüber hat nationale Unabhängigkeit und die friedliche Orten Friedensausschüsse! Veranstaltet Hamburg ; Johann Eitel, Oberfinanzpräsident,man es nicht nötig. Wie nimmt sich auf Zusammenarbeit aller Völker, sowie für ihr vom 1 . bis 10 . September Friedenskund-diesemHintergrund das Spiel um die „große Rec*it einzusetzen, ihre Angelegenheiten gebungen -unter der Losung; Vor zehn Jah -und kleine Koalition“ einer künftigen Bun - selbst z“ entscheiden. Bei dieser gewal- ren begann der Marsch in den Tod ! Gewin-

Nürnberg ; Dr.
Leverkusen.

Hans Spannagel. Chemiker,
Riesige Waldbrände

Katastrophe in Frankreich

desregierung aus? Die stark tun, bleiben , obals Regierung oder konstruktive Opposition
abhängige Satrapen . Einer unter den An¬wärtern hat unvorsichtigerweise den wah¬
ren Sachverhalt enthüllt . Es Ist der CDU-

Trumans Niederlase
Waffenhilfsprogrammhalbiert

Das Repräsentantenhaus war dem Prä¬
sidenten Truman in der Frage des Waffen -

tigen Willenskundgebung fehlten die Ver- nen wir jetzt den Kampf um das Leben!treter Westdeutschlands. Auch an sie war Der Frieden kann erhalten werden, wenndie Einladung ergangen und sie waren be- sich die friedliebenden Menschen aller Na -reit nach Paris zu gehen und ihre Stimme tionen in der Weltfriedensbewegungzusam-
_ _ _ _ _ für den Frieden zu erheben . In der Mehr- menschließen . Der Ruf der Pariser Welt - _ ^ ^ ^Minister Hilpert

"
in

"
Hessen . Er

"
meinte: • he}t unserer Bevölkerung ist dieser Wille friedenskongresses soll zum Gelöbnis eines hÜfĉ rögrVmmrfü^ E^ -opa

*
nicht

“
wilüähig. -, -rw - . .. tT»w Rare„ideologische Gegensätze über Planwirt- vorhanden. Es fehlt nur die Initiative zum jeden Deutschen werden: „Wir sind bereit im ganzen bewilligte es für Waffenlieferung ^ ste dmch d̂ f fJum ^Schaft oder freie Wirtschaft sind illusorisch Zusammenschluß . und entschlossen , den Kampf für den Frie- <«.„ » . a r-,,-—- „ — =<m iüh ;— w1™ bericntet . oau si

^^
a ^- ,—da in Wirklichkeit die Wirtschaft durch die Wir wenden uns darum an die Wissen - den und damlt das Leben zu gewinnen.“u**d dei* Marshallplan gelenkt schattier und Lehrer , an die Geistlichen Vorbereitendes KomiteewirdDessen sollte sich das deutsche Volk und Aerzte, an die Ingenieure, Techniker, der Friedensbewegung in Westdeutschland

Frankreich ist von einer eigenartigen Kata¬
strophe heimgesucht. Riesige Waldbrände ver¬
ursachten Schäden, die auf 3K his 4 Milliarden
Fc. geschätzt weihen. 1400 Hektar Wald fielen
den Flammen zum Opfer . 83 Menschen sind bis
jetzt ums Leben gekommen .

Der größte Brandherd ist in der Nähe der
Stadt Bordeaux . Rauchschwaden über der
Stadt haben am Sonntagmorgen die Sonne un-

vor der Wahl zum westdeutschen Bundes- Architekten, an die Künstler und Schrift¬tag nicht klar werden , aber dessen war steiler, an die Gewerkschaftler und Arbei-sich der Marshallplan-AdministratorAmeri - ter , an die Frauen und an die Jugend anfcas so sehr bewußt, daß er uns Vorschläge aUe, die «ich ihrer Verantwortung bewußtmachte, über deren Eindeutigkeit er sich sind, ihre Kraft für das hohe Menschheits - * „ .. .. , , , . „ , , . — , . „besser im klaren war wie offenbar all jene ideal des Friedens einsetzen zu müssen: BtedaSrtwr ’
Köta -̂ D̂ liohe^ f Prof

^
umve?- Juni 1951 ausdehnen-wollte.Deutsche, die sie kommentiert haben. Bekennt Euch zum Frieden, werdet Vor- Ä £? Reuter oSiateanwaW Düs T" A—

— - Yrllv UC1 vom esv —« « «•gen nach Europa nur 580 Millionen Dollar, weiUg völlig von der Umgebung abgeschnittennachdem durchPräsident Truman ursprüng- ist. Die Zahl der abgebrannten Landhäuser
lieh l 'A Milliarden gefordert worden waren geht in dieser Gegend in die Hunderte .

in Höhe Für die Riesenbrände in Frankreich gibt' ■ * *VMv _ | _i_ J - TT««>aLA « A« VVorsitzender:
Dr. A. von Hatzfeld, Bad Godesberg,Plittersdorfer Straße 123.

Johann Fladung, Landessekretär des Kul-

und dann ein Kompromißvorschlagvon 1,1 Milliarde zur Entscheidungdem Re¬
präsentantenhaus Vorgelegen hat .Ebenso wurde beschlossen , daß das Waf¬
fenhilfsprogramm am 30. Juni 1850 ablau¬
fen soll, während die Regierung es bis

_ _ _ es
einige zusammenwirkende Ursachen. Anhal¬

tende Hitze . Trockenheit und starke Südwest¬
winde ließen Brandstiftungen das katastrophale
Ausmaß annehmen .
Amerikanische Fliegerbomben explodieren

Bei La Rochelle an der französischen Atlan¬
tikküste griff ein Waldbrand auf den Flugplatz
über. Ein Lager von 12 000 Tonnen amerikam -

Wir sind auf dem richtigen Weg
Vom Sekretariat des Parteivorstandes

In namentlicher Abstimmung setzte sich
das Repräsentantenhaus mit 268 gegen 151 ^ V ^ Tmben

“
würfe von

'
den FU™Stimmen in dritter Lesung über die Vor- erfaßt ^ in vlelen einzelnen ExplosionenSchläge der Regierung hinweg. Das Schrei - vernichtet ,ben Außenminister Achesons , in dem diesersich nochmals gegen eine Verringerung der

Waffenlieferung unter dem Hinweis , „Eu¬
ropa könne dies als Mißtrauen der USA _ _ _ _ _seinen Alliierten gegenübe » auslegen und FndujtrieTmußte

'
gekürzt und die ArbeitszeitZweifel bekommen an der Stabilität der vielfach eingeschränkt werden . In einigen

Empfindlicher Wassermangel
Die anhaltende Trockenheit läßt Bäche und

Flüsse in Ostfrankreich versiegen und macht
die Talsperren leer . Die Stromzuteilung für die

der Frühe gibt es acht Liter, für jedes Fami¬
lienmitglied aber nur fünf Liter Wasser für den
Tag.

Des Feuers noch nicht Herr ,
Unter dem Einsatz von Militär war es zu¬

nächst gelungen , den großen Brandherd bei
Bordeaux einzudämmen . Ein Umschlagen des

Mnr Windes machte alle Sicherungen wieder zU-1Nur nichte. Mit einer Geschwindigkeit von mehr

. .. hinter uns liegende Wahlkampf war Mit der Bildung einer westdeutschen Volkes und der Unabhängigkeit Deutsch¬er die Kommunistische Partei Deutsch- Bundesregierung ist Westdeutschland erst lands. _ _ — _ _ _ _ _ - _lands ein wichtiger Abschnitt der Mobili- recht ein Spielball in der Hand ausländi- Die Kommunistische Partei Deutschlands Außenpolitik der USA“
, hatte nicht ver- größeren Orten ist der Wassermangel so groß,sierung des Volkes für die nationale Front , scher Finanzherren, die ihr Kolonialregime steht an der Spitze des Kampfes gegen die mocht , das Repräsentantenhaus umzustim- daß dasWasser rationiert werden mußte , inzur Wiederherstellung der Einheit Deutsch - in Westdeutschland weiter ausbauen und Demontagen , die im verstärktem Maße nach men . FFni“ ff,ht “ * arht Ijlter fur iedes Faml"lanas , für den Abschluß eines gerechten festigen wollen. Das Besatzungsstatut wird den Wahlen durchgeführt werden. SieFriedensvertrages und den Abzug aller Be- in Kraft treten , und mit ihm werden die kämpft entschieden gegen die Ausplünde-

. satzimgstruppen. Die Kommunistische Par- Eingriffe in die deutschen Angelegenheiten rungspolitik in- und ausländischer Mono-tei Deutschlands war in diesem Wahlkampf -fortgesetzt. Die Militärgouvemeure werden polherren, um höheren Lohn und um dasdie einzige konsequente Kraft , die entschie- durch Hohe Kommissare abgelöst. Demon - Mitbestimmungsrecht in den Betrieben. Dieden die nationalen Lebensinteressen des tagen, Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit, Verhin- KPD kämpft entschlossen um den gerech-deutschen Volkes vertrat und unserem derung einer wirklichen Sozialpolitik und ten Lastenausgleich und für die Durchfüh-Volke den Ausweg zeigte. gesteigerte doppelte Ausbeutung werden rung ihres Wohnungsbauprogrammes. Ge-
Gegen die vereinigte Front der Bonner fortgesetzt. Die Profite einer hauchdünnen gen alle Sabotage des Ost-Westhan-

Koalition der CDU FDP SPD die in diesem SchIcllt werden durch diese Politik steigen , dels kämpft die KPD gemeinsam mit den
Wahlkampf ihre Hauptaufgabe in der Be- während das Volk darbt . Arbeitern, Gewerbetreibenden, Kaufleuten-kämpfung der KPD und ihrer nationalen Die Kommunistische Partei Deutschlands j nd Unternehmern für die WiederaufnahmePolitik sah, hat unsere Partei ihre Einheit Ist auf dem richtigen Wege . Untei diesem des foterfonenhandels als wichtigen Schrittund Geschlossenheit bewiesen und sich Besatzungsregime gibt es keinen Fortschritt , ??r Verminderung der Arbeitslosigkeit und
tapfer geschlagen. Noch niemals seit 1945 keine Freiheit und keine wirklichen Rechte Kurzarbeit, der Betriebsschließungen undhat die gesamte Partei eine derartige Akti- für das deutsche Volk . Gerade jetzt nach Konfc urse. •
vität entwickelt wie in diesem Wahlkampf, den Wahlen ist die Bildung und Entfaltung Gestählt im Kampf mit dem Gegner, be-Alle Anstrengungen unserer Gegner, der der nationalen Front eine dringende • Not- reichert durch die Erfahrung der Agita-KPD eine Niederlage zu bereiten, wurden wendigkeit. Nur wenn es gelingt, alle wahr- üon unter den Massen und mit größerer der „freien “ Völker sei die gemeinsame Ver-»iim'pKto t \4a von v. e.4- _ _ z.j_ i _ v -räi. _ _ _u _ _ umw4a a««hxvifA Air- tekügung der „Zivilisation“ gegen dte Slawen .

Auf unsere Kosten
Die Oefferitlichkeit könnte dankbar sein ,daß es einen Konkurrenzkampf zwischen

Bonn und Frankfurt in der Frage der Bun
deshauptstadt Westdeutschlands gibt . Nu : _ _auf diese Weise erfährt sie , welche Riesen- äls 20 Kilometer

*
breitete

'
sich“ das Flammensummen unserer Steuergelder für Bauten meer aufs neue aus.

Zivilisation der Herrenrasse nur in der Rechnung des Arbeiterhaushalts ist
Auf einer Kundgebung in Straßbur * er- dteOstmark ein wdiüger Faktor, sie istmehr

klärte Paul Reynaud. der Ministerpräsident Sfdwer betreibenden , bei den freien Berufen und.
sonstigen „reichen Leuten .“

„Industriekurier .“
der französischen Kapitulation , vor Hitler , der
zwingendste Grund für den Zusammenschluß

zimichte gemacht, pje KPD hat sich in haft nationalen Kräfte im Kampfe um die Reife , die erzielt wurde durch erhöhte Ak -HÜiesem Waklkampf behauptet . Ausgehend Wiedererringuhg der nationalen Unabhäng-J tivität , zieht unsere Partei selbstkritisch
mKStn. .der Großkundgebung in Dortmund — Deutechiands,,rZiL . einigen,, .den , ,Äb- die Lehren aus dem Wahlkampf, um sichder größten Massenversammlung, die seit” Schluß eines" gerechten Friedensvertra ^ s idfedtögiSöh '1unff ’orgäftiääförfSch züT’ttätigen .1945 in Westdeutschland stattfand — or- und den Abzug aller Besatzungstruppen zu Die KPD wird ihre große Aufgabe er-ganisierte unsere Partei in allen Groß - erkämpfen, kann die Zukunft unseres Vol- füllen, wenn sie den von der Solinger Par -städten Westdeutschland die größtenKund- kes gesichert werden. teikonferenz gewiesenen Weg vorwärts-gebungen imd schuf sich damit die Mög- Wir Kommunisten wiederholen, was wir schreitet, wenn sie kühn und unbeirrbarlichkeit, zu vielen Hunderttausenden Men- bereits während der Wahlen verkündeten, den Weg der Sammlung des Volkes in dersehen aller Schichten zu sprechen. Hervor- Es geh (. njCht um engstirnige Parteidogmen nationalen Front für Deutschlands Unab-

und Parteiprogramme, es geht auch nicht hängigkeit und einen gerechten Frieden
um Weltanschauungen und Konfessionen, geht.
es geht um die nationalen Lebensfragen N Heimkehreriransnnrteunseres Volkes . Wir Kommunisten verlan- XNeue « eimKenrertransporte

gehoben werden muß auch die . zähe Klein¬
arbeit unserer Organisationseinheiten und
vieler Genossen beim Vertrieb unserer Li¬
teratur unter allen Schichten der Bevölke¬
rung. Es gelang der Partei , trotz Beschlag -

, , . , , ge» von niemanden, der mit uns um die - - - ,— - - — , , . , „ . .. .. . , , .nähme von Wahimatenalien trotz Mer Einhei Deutschland̂ kämpfen wiU> daß er weiterer Transport mit 937 ehemaligen ÄEmschuchterungsversuche und Terrormaß- _ __ vom = m 31- j üH gegen 177891 am 30 . Juni) und 68683

zu der das deutsche Volk Wertvolles beigetra¬
gen habe L Bekanntlich haben die deutschenNazi
der
Neuerungen gebracht: Konzentrationslager ,Gasöfen , Massenabschlachtung ganzer Dorf¬
bevölkerungen . „Vorwärts “ Basel.

Ostmark salonfähig
Appelle an die Bevölkerung , nicht selbst

zum Totengräber der West-Berliner Wirtschaftzu werden , verhallen zwar nicht ungehört ; sie
werden zunehmend diskutiert , nachdem das .Gespenst der Arbeitslosigkeit nach jedem zu
greifen droht . - Wenn bei einer Bevölkerung

Frankfurt a. d. Oder. (Eig . Bericht) Ein von 2-07 Millionen nicht weniger als 203 190
uw- 1— '— - •— " T- - ' - j , r<1— 1 am

Sieg in weiter Ferne
__ _ _ In General Papagos hat Griechenland jetzt

i im Kampfe gegen .die .sifh - zt|m. erstäa Male elften Oberbefehlshaber mit
Worte Reynauds zu bedienen, wesentliche großen Vollmachten auf zivuem wie militan-

Einschüchterungsversuche und Terrormaß
nahmen der Gegner, über 1,3 Mill . Stimmen
zu erzielen. Diese 1,3 Millionen , die ihre

•Stimme der KPD gaben, und die sich aus
allen Schichten der Bevölkerung rekrutie¬
ren , sind der feste Kern, um den sich Mil¬
lionenmassen in der Nationalen Front sam¬
meln werden. Durch ihre Aktivität und
durch ihren offensiven Einsatz für die na¬
tionalen Interessen des deutschen Volkes
zwang die Partei dem Gegner das Gesetz
des Handelns auf. Er wurde durch die Po¬
litik unserer Partei gezwungen, auf seine
Art demagogisch zu den Problemen der
Einheit und Unabhängigkeit Deutschlands,der Demontage und Besatzungskosten Stel¬
lung zu nehmen.

schem Gebiet . Obwohl man sagen kann , daß
dadurch ein Zu&ammenberuch des griechischen
Staates vermieden wurde, bedeutet es doch
nicht , daß der Sieg in Sicht sei. Man ist noch
immer weit davon entfernt. Die Lage ist unge¬
fähr wieder so. wie -sie im vergangenen Som¬
mer vor der Schlacht im Grammos-Gebirge
war. Es besteht also weiter Grund zu ernster
Besorgnis.

Die letzten Meldungen srechen davon , daß
die Kommunisten sich bereits von den Wir¬
kungen ihrer „Säuberung “ erholen . Die Autori¬
tät des Generals Papagos ist durch die Entlas¬
sung seines politischen Beraters Markezinisunser Parteiprogramm anerkennt oder Kom - Kriegsgefangenen kam am Dienstagvormit - KurzarUiter tStand U e. August gegen 65189 dmdr äte legiert * in

^
Frage g^Wirwordenmunist wird. Wir reichen jedem Deutschen tag in Frankfurt a. d. Oder an . Die Heim-

die Hand, dem es ernst ist um die Erkämp- kehrer werden am Donnerstag in ihre Rei¬
fung der nationalen Lebensexistenz unseres matorte entlassen.

am 23 . Juli ) auch nur ein kärgliches Leben Er wurde kürzlich in einen Währungsskandalführen können, sind dem Erfolg derartiger verwickelt , und dies führte zu seiner Ver-
Appelle jedoch Grenzen gesetzt. Und nicht absdfiedung . „Tagesspiegel.“

GeschidiiskfitferuMg und
Der deutsch -sowjetische Nichtangriffspakt

Volksrat“ Stellung zu dessen Aufruf, am
Der Wahlausgang zeigt bemerkenswerte ^ J ^ ^

w^ ltkr^ es
^

Kundänmgerf fürVerai
^ mngen im Kräfteverhältnis unse- den Frieden ^ veranstalten . Dieser Auf-

stärkste
g
partei blieb mußte ? 5 eSfen Teil *

d? 1
aÄSÜ aUc^ zû

'
ihrer Wähler an neue“ Parteien abtreten«

2011611 Auffordemg , alles zu tun,
Juch die andere „große“ Partel der ^ nner auch 111 den Westzonen den 1 . Septem -

Friedridi Stampfer nimmt in der letz- Wenn Walter Ulbricht im Februar 1940
ten Mittwoch -Ausgabe der „AZ“ sozusagen in „World News and Views “ geschriebenin einem offenen Brief „An den Deutschen haben soll:

'Koalition, die SPD , hat gerade in den Län- de^ deutschen Friedenswillens zu gestalten“. Wir können hier nicht eingehen auf das, Frage eines evtl. Einmarsches der Deut"dem , in denen Sie die alleinige Oder die saeen -wir einmal sehr merkwürdige Ver - sehen in die Randstaaten Litauen etc . FÜ1

ber zu .einer eindrucksvollen Kundgebung

„Die deutsche Regierung erklärte
sich zu friedlichen Beziehungen zur
Sowjetunion bereit , wehrend der eng¬
lisch-französische Kriegsblock den Krieg
gegen die Sowjetunion will“,

so finden wir auch heute noch dessen
damalige Stellungnahme nach Lage der
Dinge voikommen richtig.

tenspiels Chamberlalns. In Moskau stellte
man nämlich schon am zweiten Tag fest,daß sie gar keine Ermächtigung zum Ab¬
schluß eines Militärpaktes hatte , sondern
sie sollte lediglich einmal sozusagen das
Gelände sondieren, eben das tun , was man
heute großzügig den Russen unterstellt :
Hinhalten. Trotzdem unterhandelten die
Russen. Wie „ernst“ es die Westmächte
mit diesem Pakt meinten, davon bekamen
die Russen einen Vorgeschmack in der

Hauptverantwortung für die Regierungs¬
politik trägt , starke Einbußen erlitten . Wäh -

Friedrich Stampfer ist zwar der Auffas¬
sung, daß „die Erinnerung an den Sommerrend einerseits die rücksichtsloseste Partei 1939 auch im Westen zu sehr ernsten Be-

des Groß- und Bankkapitals, die FDP, stär- trachtungen Anlaß geben wird“, aber „obker wurde, zeigt andererseits der Wahlaus- das hier in demselben Geist geschehen ,

sagen wir einmal sehr merkwürdige Ver¬
halten der Westmächte in der Frage der
Rheinlandbesetzung, noch auf die Nicht¬
interventionspolitik der gleichen Mächte zu
Gunsten Francos, woran die spanische
demokratische Republik zugrunde ging ,j tlj * . , , . „ , . , , n tl « # lx ^ aemoKrausone xvepuDuic zugrunde ging ,gang durch das Anwachsen der kleinen und kann, in dem es innerhalb Ihres Macht - noch auf die Art der Kriegsführung (dröleC « liTvo »mnwAiA « Hon « mAnsAMJ a nSiHiveiiSn TMa "Da .J \ ma » »1piaLai „ ~ ° «Splitterparteien das wachsende Mißtrauen bereicbes (der Ostzone , Die Red.) geschehenbreiter Wählermassen gegenüber den Koa- wird, muß erst untersucht werden .“litionsparteien CDU-SPD . T. ,„ , , , , . . , „ Herr Stampfer erhebt die ForderungBesonders bemerkenswert ist. daß sich einem offenen Bekenntnis zur ge-breite Fluchtlmgsmassen von der CDU-SPD scbichtlicfaen Wahrheit , die er uns dann inab- und neuen Splittergruppen zuwandten. seiner Art serviert , d. h . in der Form derObwohl die KPD sich behauptete und ihre ^ bekannten Geschichtsklitterung.Positionen sogar gegenüber den Gememde - Er Frage auf : „Wie ist es dennwählen verbesserte , ist es ihr dennoch m zum weiten Weltkrieg gekommen? “ unddiesem Wahlkampf noch nicht gelungen , meint : „Vor dem 1 . September steht de*die relativen Einbußen der SPD zu gewin - ^ Augus t, An jenem Tage unterzeich-

de guerre) durch Frankreich zu Beginn des
Krieges , wobei man das verbündete Polen
kurzerhand verbluten ließ , noch auf zahl¬
reiche andere Erscheinungen jener Jahre ,die in der gleichen Richtung liegen.

Aber nach diesen vorausgegangenen
„demokratischen Merkwürdigkeiten“ konnte
es nicht Wunder nehmen, wenn die im
Mai 1939 nach Moskau gereiste gemischte
englisch - französische Militärkommission

sehen in die Randstaaten Litauen etc. Für
diesen Fall forderten die Russen die Aner¬
kennung des Casus belli (Kriegsfall) , wofür
sich jedoch England und Frankreich nicht
erwärmen konnten. Warum sollte man auch
Hitler eine so nette Angriff6basis gegen die
Sowjetunion vorenthalten! Die Polen lehn¬
ten den Durchmarsch der Roten Armee
durch ihr Land im Falle eines Angriffs
Deutschlands auf die Sowjetunion ab. Eine
solche Einstellung konnten die damaligen
Machthaber Polens natürlich nur mit Zu¬
stimmung Englands beziehen .

Sowohl in London als auch in Moskau
wußte man aber zu jener Zeit, daß Hitler
mit seiner Aufrüstung fertig und zum Los¬
schlagen bereit war. Die Frage war nur :

heimsen. Man hätte ja dann gleich zwei
Fliegen mit einer Klappe geschlagen : den
Faschismus und den Kommunismus.

Worüber man sich jedoch in London
s. Zt. anscheinend nicht so recht im kla¬
ren, war der Umstand, daß in Moskau
keine Dummköpfe saßen und was man
nicht wußte, daß Stalin schon seit einem
halben Jahr ein Nichtangriffspakt-Angebot
von Ribbentrop in der Schublade ver¬
wahrte . Als denn nach monatelangen Un¬
terhandlungen auch der letzte Zweifel aus¬
geschlossen war , daß seitens Englands und
Frankreichs keine ernste Absicht zum Ab¬
schluß eines Militärpaktes bestand, ließ
man Ribbentrop kommen und schloß den
Nichtangriffspakt ab. Die Militärkommis¬
sion schickte man mit den Worten nach
Hause: wenn schon Krieg , der nicht durch
uns verschuldet ist , dann sollt ihr ihn vor
uns haben ! Heute aber besitzt man die
Dreistigkeit, der Sowjetunion einen Vor¬
wurf daraus zu machen, Chamberlain nicht
in die Falle gegangen zu sein , durch dessen
unverantwortliches Spiel England die
größte diplomatische Niederlage seiner
Geschichte erlitt , eine Niederlage, ■die
damals gerade den Herren Stampfer und
Konsorten ganz besonders an die Nerven
ging.

Das „offene Bekenntnis zur geschicht¬lichen Wahrheit“ des Herrn Stampfer hatmit einem solchen nichts zu 'tun , sondernihm geht es darum , die Gehirne im Inter¬esse des Kapitalismus noch mehr zu ver¬
rieten Molotow und Ribbentrop den be¬
rüchtigten Hitler-Stalinpakt über die Tei-

nen. Die Bildung neuer Splitterparteienund der Zulauf von Wählern zu anderen
Parteien , die unter nationaler Firmierung j polens Das bedeutete Krieg!auftreten , weisen unsere Partei besonders °
eindringlich darauf hin, daß sie die Auf¬
gabe hat , diese Schichten, die zwar mit den
alten Parteien gebrochen haben, aber noch
nicht konsequent den Weg des Zusammen- _ _ _ _ _ _ _gehens mit der KPD im nationalen Kampf uatülich nicht nur auf die äußeren Ersehe !finden konnten , zu gewinnen. nungsformen des Ablaufs der damaligenDie Voreingenommenheit dieser Schich - Ereignisse beschränken, die die demagogi -ten gegenüber der Sowjetunion und der sehen Absichten des Herrn Stampfer soOstzone hinderten sie noeh, ihre Stimme sehr begünstigen, wie er das wohlerwoge-der KPD zu geben. Die trotz starker Akti- nennaßen , bequemerweise tut . Wir können

nicht zum Abschluß eines Militärpaktes zwi - wohin wird er sich zuerst wenden, nach . . . . . _ .. . . . . .sehen der Sowjetunion, England und Frank - Osten oder nach Westen? In London dachte nebeta Geschichtsklitterung übelster Art
reich kommen konnte. Dieses Drama, das mit man natürlich nur an den Osten . Einen reioen. « • *t.
dem Abschluß des Nichtangriffspaktes zwi¬
schen der Sowjetunion und Deutschland
endete, wird von dm westlichen „geschicht¬
lichen Wahrheitsforschem“ gewöhnlich in

Wir stehen keineswegs an, auch unser
Teil zur geschichtlichen Wahrheit beizutra¬
gen . Wir wüßten bestimmt nicht, was wir dem Sinne geschildert, daß die SowjetunionUrtier täten . Nur können wir uns dabei die Militärkommission monatelang durch

langatmige Unterhandlimgen bewußt hin-
gehalten habe, um sie dann schließlich

Zweifrontenkrieg konnte sich Hitler nicht
leisten. Es wäre also naheliegend gewesen ,durch sofortigen Abschluß eines Militär¬
paktes Hitler die Lust zum Kriegführen zu
nehmen. Aber man konnte doch nicht ein¬fach die wunderbare Rüstung für 90 Mil-

Politik des Westens führte
zum „Pakt“ Hitler—SU

Es war ein schwerer Fehler der West¬mächte , vor allem des britischen Premier¬ministers , daß sie im Jahre 1938 glaubten , denlianien kurzerhand verfaulen lassen. Der Frieden
" '

ohne Mitwirkung
*
der “

sowjetmtenGedanke war doch zu verlockend, zuerst retten zu können . Die Geschichte hätte viel-„hinterhältig“ mit dem Nichtangriffspakt zu einmal die beiden Giganten Deutschland leicht einen anderen Lauf genommen, wennÜberrumpeln. Zugegeben , daß nicht nur und die Sowjetunion sich bis zum Weiß- sie. statt Bittgänge zu dem deutschen Diktatordie Militärkommission , sondern die ganze bluten abkämpfen zu lassen, in welchem zu ““ eben, wie Chamberlain es zweimal.-- - - - — - - * —. . . *- . .. .— v*.. . . .. ... ....w . Welt „überrumpelt“ war , aber die englische Falle man für Polen ebensowenig einen JJ55? b Mo*iven , tat , versuchtvität noch immer vorhandenen ideologischen von ' den Intemas , die diesen Ablauf be- Presse hat damals keineswegs ob dieser Finger gerührt hätte , wie zuvor für die aktion ’
»« iZr, xlTSchwächen der Partei waren das Haupt- stimmten und die so gar nicht in das Kon- „Hinterhältigkeit“ der Russen nur so ge- Tschechoslowakei . In der Zwischenzeit drohenden Gewaltakte Hitlers zu eewinnenhemmnis, das uns hinderte , an die Massen zept des Herrn Stampfer passen, nicht schäumt vor Empörung. Der Ton war im konnte man seelenruhig seine eigene Rü- Damals war immer noch Litwinow der MannGegenteil ziemlich gedämpft, denn man war stimg forcieren und dann gemäß den Er- des Zusammengehens mit dem Westen, derja nicht so ganz ahnungslos hinsichtlich der fahrungen einer 300jährigen erfolgreichen außenpolitische Vertrauensmann Stalins , undwirklichen Aufgabe dieser Militärkommis- englischen Tradition zuguterletzt auf den Rußland wartete auf eine Einladung,sion und des unverantwortlichen Diploma- Plan treten und die fetten Brocken ein- „Allgem. Köln . Rundschau“ v. 22. 8. 49

heranzukommen. Ihre Ueberwindung ist die absehen, denn sie bilden das wesentliche,Hauptaufgabe , welche die Partei lösen muß, entscheidende Moment, das für Herrnwenn sie eine ' wirkliche Politik der natio- Stampfer ebenso unangenehm wie für unsnalen Front durchführen will. wichtig ist.

r
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r Interimsieit beendet Das Soforthilfesesetz - Erwartung und Wirklichkeit
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Dr. Heimerieh trat sein Amt aa
Dr. Heimerieh, der gewählte Oberbürger¬meister der Stadt Mannheim, ist am letz¬

ten Samstag vereidigt und in sein Amt ein¬
geführt worden. Die Interimszeit, in der
Bürgermeieter Trumpfheller seit dem TodeDr. Cahn -Gamiers die Geschäfte der Stadt¬
verwaltung führte , Ist damit beendet.

In seiner Antrittsrede dankte Dr. Hei-
merich seinen Wählern, die ihm das Ver¬
trauen ausgesprochen haben und sprach die
Hoffnung aus, daß die 80 000 Wahlberech¬
tigten, die der Wahl femgeblieben und die
26 000 Wähler, die den kommunistischen
Kandidaten gewählt haben, ihm in seiner
kommunalpolitischen Arbeit kein dauern¬
des Mißtrauen entgegenbringen mögen .
Gegenüber den Bürgern bestehe für ihn
kein Anlaß, irgendeine Unterscheidung zu
treffen . Wörtlich sagte Dr. Heimerieh :
„Mein Dienst gilt allen Bürgern dieser
Stadt, wje sie auch politisch eingestellt sein
mögen “.

In seiner instruktiven und ausführlichen
Programmrede bekannte sich der neue
Oberbürgermeister zu dem Grundsatz, die
Bürger der Stadt an den gemeinschaftlichen
Aufgaben zu interessieren und an ihrer
Lösung zu beteiligen. Er möchte die Ge¬
währ schaffen , daß die Stadtverwaltung
nicht in Bürokratie ausartet . Unter den Ge¬
meinschaftsaufgaben der Stadt stehe in
erster Linie „die Sorge um den sozialen
Wohnungsbau, der allen anderen Bauten
vorausgehen muß , weil die Wohnungen der
Familien eben die Keimzelle für unsere
physische und moralische Gesundung ist“
Gemeinschaftlich müsse für diejenigen ge¬
sorgt werden, die von dem Ertrag ihrer
Arbeit nicht leben können. Wesentlich «ei
für die Zukunft einer Stadt auch die Schul¬
bildung, die Förderung der Erwachsenen¬
bildung, ein gesunder Sport und die Kunst¬
pflege, die in Mannheim auf eine besonders
reiche Tradition zurückblicke . Die Sicherungdes Arbeitsplatzes verlange die Förderungder Wirtschaft und aller ihrer Einrichtungen.

Dr. Heimerieh trat ' in seinen Aus¬
führungen für ein weitgehendes Selbstbe¬
stimmungsrecht der Gemeinden ein. Was erüber dieses Kapitel im Einzelnen anführte,zeigte eine reiche Sachkenntnis und Klar¬heit darüber , wo die Ansatzpunkte zu einer
Verteidigung und Verwirklichungdes Selbst¬
bestimmungsrechtes der Gemeinde liegen .Wir glauben, daß Dr. Heimerieh geradedann , wenn er diesen Weg «einer Ankün¬
digungen beschreitet, er die, die bei der
Wahl abseits oder in Opposition gegen ihnstanden, als Mitstreiter gewinnen dürfte.Das gleiche kann Dr. Heimerieh bei der
Schaffung des von ihm erstrebten Zwack¬verbandes der zwanzig im Mündungsgebietdee Neckars liegenden Gemeinden erwarten.

— 1 1 —

Kein Lastenrasgleich, sondern Fürsorgegesetz — Durchschnittlich keine Besserstellung — Wer ist unterstützungsberechtigt und wie
wird der Anspruch geltend gemacht — Auszahlung hicht vor Ende September

Wer an das Wirksamwerden des Sofort- Auf die Unterhaltsbeihilfe werden jeg- düng und für den Wohnungsbau bleibt unter
hilfegesetzes die Hoffnung knüpft , daß ein, liehe Art Rentenleistung und sonstige Ein-
wenn auch bescheidener Lastenausgleich künfte voll in Anrechnung gebracht,
durchgeführt werde, wird enttäuscht sein. w— . h.* ,» tt oi,Im wesentlichen werden Empfänger von „ +Fürsorgegelder diese weiter, nur von dem Bie Abgaben für das Soforthrlfegesetz
neugeschaffenein Träger Soforthilfe, mit waren un Dezember 1948 auf ein Jahressoll
Rechtsanspruch erhalten. Der Anspruch aus voa Milliarden DM berechnet worden,
der Soforthilfe liegt im wesentlichen auch P 1® Verzögerung der Soforthilfe hatte zur
nicht höher, als die bisher bezogene Unter- FoJ®e> jetzt, nur noch mit einem Auf¬
stützung. In den Fällen einer gehobenen
Fürsorge bleiben die Unterstützungssätze
aus der Soforthilfe sogar unter den bis jetzt
gezahlten Sätzen , so daß in all diesen Fäl¬
len der bisherige Träger der Unterstützung,Staat und Gemeinde , noch den Ausgleich
zuzahlen muß .

Wer hat Anspruch auf Soforthilfe?
Nach dem Gesetz Flüchtlinge, Sachgeschä -

digte, Währungsgeschädigte und politisch

kommen von 1,2 bis 1,5 Milliarden DM ge-

diesen Umständen kaum mehr etwas übrig.

Antrag muß bis zum 30. September 1949
gestellt sein

Der Antrag auf Zahlung einer Unterhalts-
hilfe muß bis zum 30. September 1949 ge¬
stellt sein . Die Unterhaltshilfe wird rück¬
wirkend vom 1 . April 1949 an gezahlt. Bei

_ späterem Stellen des Antrages erfolgt die
rechnet werden kann. Die Bereitstellung Zahlung der Uriterhaltshilfe vom 1 . des glei-
von Mitteln für die Hausrathilfe ist deshalb chen Monats an, in dem der Antrag ein -
von vornherein so niedrig angesetzt, daß je gereicht wurde.
nach Größe des Haushalts die Geschädigten .. . _ - . . . .
nicht mehr als 100 bis 200 DM erwarten Wann erfolgt * * erste Auszahlung ?
dürfen, obwohl der § 33 des Soforthilfe- Nach Sachlage der Dinge darf nicht mit
gesetzes besagt, daß „der Gesamtbetrag der einer Auszahlung der Unterhaltsbeihilfen
Leistungen die Hälfte der in Reichsmark vor dem 1 . Oktober gerechnet werden. Bis
angesetzten Höhe des Gesamtschadens , den heute sind noch keinerlei Antragsformulare
der Anspruchberechtigtenachweisbar erlit- ausgegeben. Der Termin, 30. September, als
ten bat , nicht übersteigen“ darf. Nur „die letzter Einreichungstag für Anträge erscheint

deshalb schon fraglich. Bis dann aber die
bekannte Ueberprüfung erfolgt sein wird,

Kiiwr HAO-ä

YKind g . KunHj

Verfolgte. Bedingung für die Gewährung ersten 300 Reichsmark des Gesamtschadens
der Unterstützungsbeihilfe ist , daß der Ge- werden voll in Ansatz gebracht.“
schädigte seit dem 21 . 6 . 48 seinen Wohnsitz Von der Ausbildungsbeihilfe für Jugend¬oder dauernden Aufenthalt in Westdeutsch- liehe , der Aufbauhilfe für Existenzgrün- wird die Auszahlung kaum erfolgen,land hat oder nach diesem Zeitpunkt aus
der Kriegsgefangenschaft in die Westzonen
entlassen wurde. Der auf Unterstützung
Anspruch Erhebende muß das 65. Lebens¬
jahr (Frauen das 60.) überschritten haben,oder er muß infolge körperlicher oder gei¬
stiger Gebrechen nicht voll arbeitsfähig sein .

Mannheimer Soforthilfeamt in Tätigkeit

Zeige uns doch bitte , wie Du das machst!

Bekommen nur
Bausparer Wohnungen ?

Dieser Tage ging durch die Mannheimer
vergeht bestimmt ein Monat . Früher also Tagespresse die Mitteilung, daß die ersten* «- 1 ’ c~1w Wohnungen an Bausparer zugesproeben

und auch bezogen werden können. Dies»
nachdem die Wohnungen in der Zellerstraße
bezugsfertig werden. Eine erfreuliche Mel¬
dung .

Die Nachricht ist mit einem Zusatz ver¬
sehen , der uns stutzig machte. Es heißt!
Es sei aber nochmals darauf hingewiesen,

Das Soforthilfeamt in Mannheim ist in Vorerst wird nur Unterhaltshilfe und
der Luisenschule untergebracht. Im dritten Hausratshilfe bearbeitet Für die Hausrats-
Stock herrscht emsige Tätigkeit, trotzdem hilfe sind bis jetzt für ganz Württemberg- _ _ _ _ _ _besteht Skepsis , daß die gestellten Termine Baden nur eine Million Mark . verfügbar. Voraussetzung für eine Zuteilung ist, daßeingehalten werden können . Man kann sich dabei ausrechnen, wie wenig der Wohnungssuchende sich entsprechend

t J . „„ Die Antragsformulare werden Ende die- . Mhj tf ]1 . . seinem Einkommen an der Wohnungsbau-Im Monat betragt diese 70.— DM ; für die ser Woche durch die Gemeindesekretariate auI M nnneim entIa len wira‘ kasse beteiligt“. Dies ist nun eben nichtwn Haushalt lebende Ehefrau erhöht sich in den Vororten , in Luzenberg und Neckar - In Mannheim rechnet man , daß etwa wahr. Der gemeinnützige Wohnungsbau, zu
u

M Und “ d
r
n fTS StelIe “

0i eS fohlfahrts -
2i5 00ü Antrage auf Unterhaltsbeihilfe und dessen Finanzierung die Bausparkasse bei-rur leaes ivinc um 20.— DM. Vollwaisen amtes. in T.inHenhnf lind Sphwetzinffprstarif. _ - 4-̂ Knt. allen T̂ exmllre -

Die Höhe der Unterstützungsbeihilfe

Jeder trägt , kommt ausdrücklich allen Bevölke¬
rungskreisen, insbesondere aber denen, die

für jedes Kind um 20.— DM. Vollwaisen amtes, in Lindenhof und Schwetzingerstadt TT , , . . . . . . . ,erhalten monatlich 35 .— DM. AHeinstehen - in der Luisenschule 'und in der Innenstadt Hausratsbeihilfe gestellt werden. lmswucMU lu3u„ ullu, lt _den Frauen, die mindestens drei Kinder zu einschließlich Jungbusch und Neckarspitze Antragsteller hat ein Hauptformular und je .ß den schlechtesten Wohnverhältnissen le¬versorgen haben, soll die Unterhaltshilfe durch die Organisationen der Betroffenen nach der Art der beantragten Beihilfe ein ^en, zugute. Es wäre ja auch ip höchstemgleichfalls gewährt werden. ausgegeben . zweites auszufüllen. Maße ungerecht, die Familien , die aus so-
zialenGründen einfach das Geld zum spa-

■ ■ ■ . • _ . ■ _ |_ | ( ren nicht aufzubringen in der Lage sind ,
•I ■ • • Und dann ist der Mietpreis ZU noch dazuvieneichtinKeUer - oderBunkerwoh -

nungen leben, vom Bezug von Neubauwoh-
Kellerbewohner am Pfalzplatz nungen auszuschließen. Die Bausparkasse

ist ihrem Statut nach eine freiwillige An-
Am Pfalzplatz sieben wohnt eine vier- Der Familie wurde eine Wohnung im Neu- das menschenfreundliche Angebot nicht ak- gelegenheit. Auf dem Umwege, nur Bau¬

köpfige Arbeiterfamilie in zwei Keller- bau Speyerer Straße angeboten , da die Mie- zeptieren. Ergo bleiben sie weiterhin im Sparern neuerstellte Wohnungen zuzuweisen ,räumen. Die Decke ist undicht, notdürftig ten jedoch dort, wie bekannt, 69 DM monat- Keller, bis die Stadt Mannheim sich dazu hätten wir also doch eine Zwangssparkasse,mit Blech abgedeckt , in der Regenzeit schießt lieh betragen, der Mann jedoch nur 42 DM aufraffen kann , wirklich billige Wohnungen etwas, was wir . ablehnen müßten. Selbst-das Wasser nur so an den Wänden herunter , wöchentlich nach Hause bringt, können sie zu bauen . redend wird ein gewisser Prozentsatz der
Die verwaschenen Wände reden eine deut- In der Donnersbergstraße 26, starb Wohnungen den Bausparern zugewiesen ,
liehe Sprache . Von den zwei Kindern im "" — <— • einer Mutter die erwachsene Tochter an Wir halten es fraglich, ob mit der oben-
Alter von sechs bis acht Jahren hat sich das Tuberkulose weg. Die Kellerfeuchtigkeit be- stehenden Meldung dem Bausparen, das wir
eine durch die ständige Feuchtigkeit eine Am Monta8. 29. August 1949, 19 .00 schleunigte das Unheil, auch dieser Frau nur wünschen können , gedient ist . Wir
chronische Bronchitis zugezogen und ist je- Uhr, findet im Lokal „Landkutsche“ , wäre in anderer Umgebung zu helfen gewe- fragen uns auch, warum die Städtische
den Winter einige Monate bettlägerig. Die D 5 3 eine sen. Solche und ähnliche Fälle lassen sich Pressestelle, bevor sie derartige Meldungen
junge Mutter selbst leidet an der Keiler- * . r , « » piur beliebig vermehren, dennoch kommen die an die Presse gibt, diese nicht auf ihre
krankheit , Gelenkrheumatismus, Mutter und rnwirTinvKi ! irnnDL'DrvT Kellerbewohner aus ihren Höhlen nicht sachliche Richtigkeit prüft .
Kind können nach Ansicht der Ärzte nur in FUNKTIONak-konferenz heraus . Bei der letzten Etatberatung im
menschenwürdiger Behausung gesunden. der KPD des Stadtgebietes Mannheim Stadtrat brachte man es aber fertig, alle Zentraltheater im Kommen

kommunistischenAnträge auf Bereitstellung Das neu gegründete Zentral-Theater unter
Das Kind der Welt malt

Ausstellung „ Kind und Kunst

der KPD des Stadtgebietes Mannheim
statt .

in der Mannheimer Kunsthalle

Thema: Auswertung des Wahlergeb¬
nisses und die neuen Aufgaben
der Partei.

Referent: Genosse Willy Grimm .

von Mitteln für wirklich sozialen Wohnungs - Leitung von Rudolf Möller wird sich am
bau schlankweg abzulehnen; kein Pfennig 1. September auf der Bühne des Capitol dem
wurde dafür im außerordentlichen Haushalt Mannheimer Publikum im Rahmen eines
eingesetzt. Ist das die Quintessenz der Operettenwerbeabends Vorteilen. Es wirken
sdiönen Reden der Parteien der gesunden und dlsBaUrt^ s ^ iral^ aters « L* .Mitte und der Sozialdemokratie am Vor- ^ von Balletmeisterin Ingebong Stegei.abend der Oberbürgermeisterwahl? Musikalische Leitung : Kapellmeister Hafer-

— m — kamp.

Er hat sich zwischen zwei Stuhle gesetzt
Fall Brand von Bopp & Reuther vor dem Landesarbeitsgericht

uns^ r 7ofc
n^ Un

n
sck°P?eri9ch «» Kinde nen. Meister der Malerei stehen staunend

wtfohl ?6 t '
J
nd Nationen der künst- vor diesen Schöpfungen kindlicher Phan-lensche Impuls waltet und webt, das zeigt tasie.diese Schau in der Kunsthalle in verwir- Mexiko , Indien Australien"

«Südafrika
^ 2 ähr

n
550

5
Bfättem 1 m GmRf

anha?d VOn Island’ Schottland,
'
Frankreich, Deutsche^ • Großformat, sorg- u. a . beschickten diese Ausstellung mit Aus -

w f lm«eb Tausend, welche nähme der Sowjetunion , und das ist eine
einsandten

1
Die

^
Themen

^
u^ ch^ ^ dicSi schnierzliche Lücke . Auch die Volksdemo -

Schau , die nach den Gesichtspunkten einer und
^

die «tolteche^
OstzMie ^ or^ Ostberlim Einen Blidl hinter die Kulissen einer tung herrschende Einstellunggegenüber den Für das Landesgericht Ist eine Entsehri-Kunstausstellung gegliedert ist, den Kin- sind Vertretern In den Blättern aus der Ost Weltfirma gestattete der Prozeß des ehema- brutalen Antreibermethoden, die Herr Brand düng in dieser Angelegenheit eine heikle

^ SÜ *m
.7 arej 1’ » « mit tiefem Emst die Melodie d^ “*<» Betriebsleiters Brand gegen die Fir- praktizierte . Als dieser aber nach 1945 sich Sache Welche Entlassungsgründe auch für„Die Welt meiner Traume“ und „Die Welt Arbeit ein Befanden die Arheit auf a»™ ma Bopp & Reuther vor dem Landesarbeits- scheinbar umstellte, um, wie er selbst sagte , _ „ . . A . . . ,um mich her“ . Das Ergebnis ist denn auch Lande und in dê Stadt Aus

"
den Sp £ bericht in Manheim . Brand verlangt die seine Arbeitskraft der '

Firma zu erhalten,
’ die Firma maßgebend waren. Arbeiterschaft

wahrhaft überwältigend: In leuchtenden, gen der Kinder nir^ r deutschen Schule in Rückgängigmachung seiner 1946 erfolgten als er ein überaus „loyaler“ Vorgesetzter und Betriebsrat haben sich gegen eine Wic-zum Teil berückenden Farbtönen mani- bai,^ sprechen religiöse Motive V ) eine Entlassung. Gegen das ablehnende Urteil wurde, da kam er bei den Nachfolgern des dereinstellung ausgesprochen, und noch gibt“j* f diT n ? lä« ern der G«staj - Madonna mit dem Kinde und Szenen aus e^ ter Instanz hatte er Berufung eingelegt. Herrn Dr. Fritz Reuther in Mißkredit Daß ^ ein Mitbestimmungsrecht in Personal¬tungswille des Kindes, das den Pinsel hand- der biblischen Legende von entzückender Die Firma beantragte Abweisung der Klage , er sich gar noch erlaubte, der Spruchkam- . 7 M - - in de_ Arbeits-habt um seinem quälenden Empfindungs- Frisdle ^ F^ ngeZg
“ weil Betriebsrat und Belegschaft gegen die mer Material über diesen Dr. Fritz Reuther immer mehT efnereichtum, seiner noch ungehemmten und bleiben das Schönste die Blätter aus Kanada Wiedereinstellung seien . Die ablehnende zuzuleiten und daß er die Machenschaften j* . , . . . _ . , . .

äf ? r “ » r 'äs ? d? d” Ä jr v”' Kafl Eco,h“ - *•”“ der
Neid erblassen machen , denn das Kind rechtigt, denn dieser ehemalige Betriebs- dieses Betriebes, der in den Jahren nachkann vorzüglich abstrahieren. leiter sei der meistgehaßte Mann im Betrieb dem Zusammenbruch den Wiederaufbau

Schaffen dee sechsjährigen Ktotes noch zui^ voU^ tüSÄ ‘
p^ Sf vo? des Betriebes direkt sabotierte, aufdeckte,rein expressive Elemente vorherrschen, für drei BesucheAlteEltern ^ itesen rte ^ Arbeiterschaft von Bopp & Reuther da war das Maß wohl voll . Brand mußtewährend an die Zwölf - und Vierzehnjähri- sehen , denn hier zeigt sich am deutlichsten,

wül diesen „Mann ohne Herz “
, wie man gehen.

gen bereits die Realität des Lebens heran- daß wir vom Kinde unendlich viel lernen üin schon vor 1933 nannte, im Betrieb nichtgetreten ist und sich der Uebergang vom £önn^ unenemen viel lernen ^ insofem hat die Firma rechtTräumerischen ins wache Bewußtsein in _ Sie ist aber im Unrecht, wenn sie heute die-

zuwiderläuft. Wenn ein Vorgesetzter sich bei
der Belegschaft unbeliebt macht, sei des
noch kein Grund zu einer Entlassung, sagt
z. B . das Landesarbeitsgericht München. Fer¬
ner : eine Streikandrohung durch die Beleg¬
schaft sei „sittenwidrig“. Im Prozeß Brand— . . Die Entlassimg sprach der Treuhänder ließ der Vorsitzende des Landesarbeitsge-

_
m' Siegst aber im Umecht, wenn sfe heute che- deS ain

.
Herr S(* n>^ er, der seine richtes Heidelberg durchblicken, daß erihrer Malerei deutlich widerspiegelt. Die se Haltung der Arbeiterschaft als Grund für ilau Ptaurgat,e dann sah , die Interessen der einen ähnlichen Standpunkt vertritt , aberUnmittelbarkeit und Lebendigkeit der Dar- Gänse ertrunken ihre Entlassung angibt, das hat , so glauben Familie Reuther wahrzunehmen, aus. Mit trotzdem dürfte das Gericht um die deut-stellungen aus der Traumwelt oder der Welt Zwei Gänse ertranken in einem ' Wasser- wir, der bisherige Gang der Verhandlung einer Pension von 1?5 DM monatlich wollte lieh zum Ausdruck gebrachte Meinung derdes Wirklichen durch das Kind tritt be- behälter , den ihnen ein Bauer in Steinweiler gezeigt . „Mein Betriebsleiter der Gießerei man ihn loswerden, Brand will jedoch min- Belegschaft nicht ganz herum kommen. Mit

3 ^ 1
a

ohn|
n

zfüSXib ^
^

PaiStelen D?e ’aÄm ^ TrUenen betriebsübUd- « r einem Vergleichsvorschlag, der den strai-
ro Matisse und Nolde gezogen werden kön- felebt > 80 sl.dl keine Talgdrüsen zur Einfet- j, ’ DiLiFjI 2 L®“1* m «einer Stellung 300 bis 500 DM be- tenden Parteien noch zugeht, hofft das Ge¬rn Matisse und Nolde gezogen werden kon- tung des Gefieders gebildet hatten. illustrierte damit die bei der Geschaftslei - trägt rieht, die Affäre aus der Wett zu

Die zur Herstellung der Collie

Cigaretten verwendeten Virginia
•«VA-.y.Jy/:. ..

Zy+v 1
-Wz *™-

und Orienttabake sind zu einer

Mischung zusammengestellt , die
5- 'V/.'Iii'Jv

1
in einmaligerWeise die individu

eilen Vorzüge dieser Croßpro

venienzen zur Entfaltung bringt

m

L CoHfc43eerfifMn verdanken» ihre Kraft and
Würze der glückFidien Vereinigungzweier
Großprovenienzen • Virginia and Orient.
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Ein amerikanischer Schau - und Schandprozeß
Ein amerikanischer Richter über die USA -Justiz -Schande

New York . Seit fast acht Monaten fin - Punkte. Die Führer der KP werden ange - Zeit in einer Versammlung zur „Verteidi-det in New York vor einem Bundesrichter klagt, den Marxismus-Leninismus zu lehren, gung der Bürgerrechte“ in Ohio eine Auf-der Prozeß gegen elf Mitglieder des Natio- was nach der Interpretation des Justizmini- sehen erregende Rede über diesen Prozeßnalkomitees der Kommunistischen Partei stere bedeute, daß sie den „Umsturz der gehalten . Er sagte wörtlich: „Ich verachteAmerikas statt . Der Prozeß gegen den Vor- Regierung durch Gewalt propagieren“ . Der Achtgroschenjungen und Provokateure, ichsitzenden der KommunistischenPartei Arne- zweite Punkt der Anklage „beschuldigt“ die würde ihre schamlosen Zeugenaussagen inrikas William C . Förster , wurde wegen Führer der KommunistischenPartei Ameri - meinem Gericht nicht dulden . Dieser Pro-

die amerikanischen Imperialisten von den
Völkern der Welt erhalten, hilft auch der
amerikanischen demokratischen Bewegung ,
hilft den amerikanischen Arbeitern, hilft
den amerikanischen Friedensfreunden.

Wir hassen die amerikanischen Möchte¬
gern-Kriegsverbrecher. Aber das fortschritt¬
liche und friedliebende Amerika ist unser
Freund .“

seiner schweren Erkrankung abgetrennt.Der vor einiger Zeit aus Amerika ge¬flohene deutsche Kommunist Gerhard Eis¬
ler berichtet folgendes über diesen Schand¬
prozeß:

Pietät in Bayernkas, diese Partei im Jahre 1945 reorganisiert zeß ist eine Komödie . Die ganze Anklage Als eine Bäuerin in Dinkelscherben erfahrenzu haben, mit der Absicht der Verschwörung sollte niedergeschlagen werden. Sollte der hatte, daß wegen Raummangel in die Ruhe-
zum Zwecke der Propaganda der Ideen des oberste Gerichtshof jemals die Verurteilung stätte ihrer Angehörigen ein Leichnam unter¬

aufrecht erhalten , dann haben wir Faschis - gebracht werden sollte, der nicht zur Familie
gehörte , grub sie kurzerhand die Totenschadel
ihrer beiden Großeltern und ihres Vaters aus
und versteckte sie in ihrem Küchenschrank.

(Schwab. Post)

mus in Amerika.“ -
Ri seiner Stellungnahmezu den Kommu¬

nistenverfolgungenin Amerika kommt Ger¬
hard Eisler zu folgendem Schluß :

„Jede Schwächung , jeder Schlag , jede Nie¬

wissenschaftlichen Sozialismus
Die KommunistischenFührer wurden alsoZweimal hörte ich mir die Verhandlung nicht wegen, irgend einer konkreten Hand-

an . Es war mir als würden die amerikani- lung angeklagt, sondern nur wegen Verbrei-schen Reaktionäre und Kriegstreiber zeigen , tung der Idee des wissenschaftlichen Sozia-
wozu sie fähig sind . Als ich am Ende des lismus . Also eine „Verschwörung“ ist, et-
Verhandlungstages das Gerichtsgebäude ver- was zu sagen , zu lehren, Ideen zu verbrei-ließ , hatte ich nur einen Gedanken, die Welt ten, was nach der amerikanischen Verfas -muß sich zusammentun und sich schützen sung das Recht jeden Bürgers ist.Vor dem Einbruch dieser neuen Barbarei. Weltbedeutung des Prozesses

Die sogenannte Anklage Der amerikanische Richter Norwall Har -
Am 20. Juli 1948 wurden die Führer der ris aus dem Staate Indiana hat vor kurzer zen Welt und umgekehrt, jeder Schlag den zulässig !)Kommunisten in ihrem Parteihaus in New

York unter dem sorgfältig vorbereiteten Hai- _lo der Presse der Reaktion, der Fotografen '
und der Kinoapparateure verhaftet, ins Ge¬
richtshaus verschleppt und dann nach Be¬
kanntgabe der Anklage gegen Stellung einer
Kaution von 5000 Dollar für jeden von

Hoffnungslos
In Engen (Dänemark) wurde eine Wildente

derlage der amerikanischen Reaktion im entdeckt , die eine leere Schnapsflasche auszu-
TCamnf »Acren die fortschrittlichen und fried - brüten versucht . Wenn sie den Brutplatz ver -Kampi gegen die fortsairimichenunct mea - läßt deckt gie sorgfältig Gras und Heu daruoer .liebenden Menschen der Vereinigten Staa - — j;3 ,st immerhin nur eine Ente in Engen.ten helfen der Friedensbewegung der gan - (Rückschlüsse auf deutsche „Politiker sind un-

Wer verwundert sich noch über die hohen Besatzungskosten ?
Autos , Kühlschränke , Regenschirme und Kanarienvögel als Besatzungskosten

Der „Industriekurier“ vom 11 . August, Einzelheitender Besatzungsaufträge, dieOr -ähnen entlassen. Die Anklage hat zwei der als Sprachrohr des westdeutschen Han- ganisation und die technische Abwicklung

Tariflicher Neunstundentag
dels und der Industrie
schreibt:

„Schleswig -Holstein , das monatlich 18
Mill. D-Mark von den Ländern als Zuschuß

anzusprechen ist, des Besatzungsapparates einmal näher un¬
tersucht.“

Auch ein Kriegsziel
Die britische Regierung von Hongkong

Für das Hotel- und Gaststättengewerbe in
Württemberg -Baden ist nach Verhandlungen, erhalten muß, um nur seine Gehälter ausdi« eich infolge der Hartnäckigkeit der Unter- zahlen zu können, wird trotzdem jähr- hat eine Botschaft von 4000 Worten an dienefomer über sieben Monate » streckte, end- lich mit 200 Mill . DM Besatzung » - britischen Verstärkungstruppen gerichtet,
vc? A«.

tra
T kosten belastet. Das Land Hessen muß die kürzlich im Hafen von Honkong einge-

KrtÄf TOtS * diesen Tagen bare 20 Millionen DM auf troffen sind und offen die Frage gestellt
berg und Baden werden aneinander angegli- den Tisch legen , damit die Opel-Rechnung hatten . „Warum sind wir hier . . . .chen in der Form , daß einige besser bezahl- über 2000 „Kapitän“ zu je 10OÖ0 DM be- Die Antwort auf diese Frage wurde zwar teil endlich einmal offiziell die Wahrheitten AngesteHteragruppen in Nordbaden eine glichen werden kann , die sich die Besät- in 4000 Worte gekleidet, konnte jedoch nicht auszusprechen, jedoch zwei große Nach -
Gehaltsreduzierung hinnehmen müssen. Auch zungsmacht zu diesem Sommer gewünscht verheimlichen , warum die britische Regie - teile. Erstens sagt sie genau das aus , wasim Punkte Arbeitszeit haben sich die Unter- hat . Wenn es heiß ist, braucht die Armee rung Truppenverstärkungen nach Hong- Mao Tse Tung seit langem behauptet, näm-nehtner durchgesetzt . Die Tarifgehälter gel- Kühlschränke, im Herbst Regenschirme , kong sandte. In der Botschaft heißt es lich, daß die Briten in Hongkong lediglich
dkLelbe '

nur Art?i !fZS !' *
%?*£*$ Möbeleinrichtungen, Fotoapparate , aber wörtlich: mit den Chinesen profitable Geschäfte ma-

sehen oder zurückweisen kann. Der
zweite Grund, und dies betrifft direkt die
Bevölkerung von Großbritannien, be¬
steht darin, daß Eure Anwesenheit von
sehr großer Wichtigkeit für unsere wirt¬
schaftlichen Interessen ist . . . Die Ent¬
wicklung, die zur Zeit in Asien ufh sich
greift, ist so gewaltig , daß es schwierig
ist, für uns zu erkennen, was für wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten für uns dar¬
aus erwachsen können.“
Eine solche Erklärung hat zwar den Vor-

“ '
SASTÄÄ Ä fluch Kimarienvögel oder Beträge «ür Musik-

12 bis 24 Tage gegenüber 6 bis 16 Tagen in unterricht.der alten Tarifordnung . Eine Verbesserung Diese erschütternden Zahlen und ihre in
gegenüber dieser Tarifordnung bringen auch der Oeffentlichkeit nicht bekannten Folgendie Bestimmungen , daß bei Ausübung staats- auf die Haushalte der Länder können erstbürgerlicher und gewerkschaftlicher Rechte richtig verstanden werden, wenn man dieund Ehrenämter der VerdienstausfaU bezahltwird und daß bei Krankheit der Unternehmerdie Differenz zwischen Krankengeld und Ge¬halt bis zu einer Zeit von sechs Wochen trägt.

Entgegenkommen schlecht belohnt
Mit Rücksicht auf die schlechte Geschäfts¬lage ihrer Firma — Ingenieurbüro Koch inMannheim — hatten sich zwei Angestellte be¬reit erklärt, auf die gesetzliche Kündigungs¬frist zu verzichten und zum 15. Juni auszu-

An alle Mitglieder
der Kommunistischen Partei Deutchlands

„Es gibt zwei Hauptgründe, warum chen wollen ; zweitens , was noch schwerer
Ihr hierher gerufen worden seid , um wiegt: keinen britischen Sergeanten kann
Hongkong in den gegenwärtigen aufre- diese Botschaft von den bedrohten Ge¬
genden Zeiten zu verteidigen. Der erste schäften der britischen Krämer zu wahr¬
ist, daß wir Verpflichtungen zu erfüllen haftem Patriotismus . begeistern. Dies hat
haben, die kein ehrenwerter Mensch über- auch der „Manchester Guardian“ erkannt .

Und er schlägt am 16 . August 1949 in einem
Leitartikel als Ersatz-Kriegsziel vor:

„Die Verteidigung von Hongkong im
jetzigen Stadium ist der Teil einer Bewe¬
gung , die darauf hinzielt, eine Front zu
formieren, hinter der eine wahrhaft freie
Welt nationaler Staaten in Südostasien
aufgebaut werden kann.“
Lang lebe die Freiheit der Völker Süd¬

ostasiens — unter dem Schutz britischer
Genossinnen und Genossen ! ten ließen, unserer Partei ihre Stimme zu

, , __ . , , geben , so sind war dessen doch gewiß : Die. . . , — -— — - — - ——» Mit dll&n Mitteln der Verfolgung und WQ ’hrWint ist auf dem Vormarsch» die wei~ .
rungsgemäß
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Eme» enkommMi d« haben die in- und ausländischen JJSwSlS wTd bestätigen daß wir Brette !

d» g5Kn Feinde eines
. geeinten und unabhängigen auf dem richtigen Wege sind. n ‘

schlecht belohnt . Er wollte den Urlaub nicht ^ utschiands m den ^ nter uns liegend n wir waren die einzigen , die den wah im naE (Jläli „ wumu 1U1bezahlen mit der Begründung , daß sie in der Wahlkampf versucht, die KPD zu schwa Charakter des herrschenden Kolonial- stock eine Damensehneiderin mit ihrerUrlaubszeit anderwärts gearbeitet hätten . chen . Unser Volk sollte von den entsdiei- , iines aufgezeigt haben. Wir waren die Twhter
^
in -einerKüctareDie Gagfabaut denÄSÄÄÄ ge
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IeM ^ eÄ ^ einzigen , die «egen

^
dieBpaitung Deutsch- gSe ^ TnsgeboSten Voihplex eifriglos erbringen . Ein von ihm genannter Zeuge fSL -, werden1“' ' ^ äi mit der- 1?nds3 $ . J ®fen die Versuche, auch auf aus Dae ist lobenswert, denn Wohnungend»? die teMen Kläger während der deutschem Boden einen neuen Krieg- vcnr- sind ebenso nötig, als das liebe Brot. Leider

Polizei contra Gagfa
Im Pfalzplatz 3 wohnt im ersten

Urlaubszeit Vorbereitungen trafen , um später Spaltung Deutschlands abzufinden,
eine Arbeit in eigener Regie aufnehmen zu Unsere Gegner haben versucht, die zuberedten , Front gemacht haben. Wir gehenhaben die Massen aufgerufen, für das ihrern

die Beauftragten dieser Firma in
Eifer zu weit und bedrängen dieitÜSüSrf kan^ruma" 8ehli«ß1!* kauf« Partei zu lähmen und vor dem Volke zu .nay onaie Selbstbestimmungsrecht unseres F it kategorischen RäumunesforderunSlSÄÄSiÄ ™ ,ln

.
*i ,

htaf gkSl „'mse? r f 1- ; Sr
Firmeninhaber spart dadurch einen Teil des zu ländische faschistische Terrorbanden ein- vor einer neuen Katastrophe bewahren und droht erst den Kamin und dann
zahlenden Urlaubsgeldes und die Gerichts- ««setzt und gefälschte, von ausländischen kannkosten . Nachrichtendiensten angefertigte Schriften jetzt heißt es, auf dem beschrittenenin Umlauf gesetzt, um unsere Reihen zu -^ ege nicht stehen zu bleiben. Unsere Poli-- -?—- - AKam All jilAiiAM AllfttfAMM W

Das Großereignis des Jahres auf derPhönix-Kampfbahn
Die letzte 6-Tage-Nacht

verwirren . Aber all dieser Aufwand, der tik ^ auf dje Rodung einer nationalen . „ . afjgewaltige Einsatz von Presse und Run-u- Front hinzielt muß in iedem Betrieb in ze - Zur E
,
h{e un*erer häufig kritisierten

funk gegen uns haben nicht vermocht, zu o ^ f in tefer Stadt i^ unserer täg- ° rdnungshut«* muß gesagt werden, daß sie,— von jeaem imri, _m jeaer aiacn ; m unserer tag- hier energisch eingegriffen und einen ge-

die Küche abzureißen. Da das Wohnungs¬
amt bisher nicht in der Lage war , der Frau
einen entsprechenden Raum zuzuweisen ,wandte sie sich hilfeheischend an die Poli-

Zur Ehre unserer häufig kritisierten
Dem rührigen Veranstalter. RRC Endspurt verhindern daß die Losungen der KPD u J ° f an unserer xag-

1924 Mannheim , ist es gelungen als Abschluß Yerni”r ern’ a“r -LOSUngen Qerrr , , liehen Arbeit verankert werden. Genos -sehter
M

dfes
h
Äm VntÄ ’

D^uteÄ ™ den MaSSen UnS6reS VoUceS « nnen und Genossen , jetzt wollen wir da - ^ Se ^ haben bis die Fm Se and Sfür sorgen , daß unsere Presse die weistestebeste und beliebteste Fahrer für seine Nacht ^anden
tige Unterkunft gefunden hat . Die stürmi¬
sche Gagfa muß sich also damit, laut
höherer Gewalt, bis auf weiteres abfinden.

— m —

Nachspiel zum Brand bei Siemens
Ein Prozeß vor der Mannheimer Straf -

zu verpflichten . Es starten Deckers—Bolten, Dies , Genossinnen und Genolsen, ist der Verbreitung findet . Wir wollen jedeestê Ijpkesiegt, letzter großer Erfolg der Erfolg Eurer unermüdlichen ’ und auf- Parteieinheit zu einem aktiven Ver¬
rennen übfrfei i??ra opferungsvollen Arbeit. Dafür spricht der fechter unserer Politik für die na-
Intra, die auf Revanche ihrer Niederlage von Parteivorstand Euch allen seinen herz - tionalen und sozialen Interessen unseresBremen gerüstet sind , Dinta - Klehr , die Sie- Heben Dank aus . Ihr habt durch Eure Volkes entwickeln. Wir wollen jeden Ge-ger der letzten großen Nacht in Haßloch über Aktivität bewiesen, daß Ihr die besten und nossen mit den Grundsätzen und prak- _ _ . . .. . . .Spiegel - Gänsler . Schertle - Barth, greifen mit selbstlosesten Menschen der Arbeiterklasse tischen Aufgaben unserer Partei vertraut kammer wegen fahrlässiger Brandstiftung imdieses Rennen ein . Ge- und des werktätigen Volkes seid . Ihr habt , machen , wie sie sich aus den Beschlüssen Siemenshaus endete mit dem Freispruch dertrotz «Her Anfeindungen und Verleumdun- der Solinger Konferenz ergeben. beiden Angeklagten. Der Heizungsmonteur agenes Blatt, von denen Hunerbein K. siegreiche gen weder Mühe noch ODfer gescheut um Gphen wir au Hie Anheit «Setren -arir hatte Schweißarbeiten im Dachstuhl des Ge-Rennen , wie allen bekannt sein durfte, m Eng- §rn Mune noen upier geseneux, um ebenen wir an die Arbeit, setzen wir baudes gefährlidier Nähe des Gebälkesland gefahren ist . Aus dem Groß der Fahrer die Sache unserer Partei , die 'stets die die im Wahlkampf bewiesene Aktivität “

eirfihtet Zweieinhalb Ŝ widen nadi Beheraus sei Ihnen mit oben Genannten nur die Sache unseres Volkes ist , voranzubringen, auch in den kommenden Kämpfen um die endigung
’

der Arbeit brach nahe bei derPf v°riten genannt . Es starten ferner Wir haben uns in diesem Wahlkampf nicht nationale Einheit und Unabhängigkeit und Schweißstelle der Brand aus dem Werte innoch Gebrüder Deibler . Augsburg, Gebrüder nur behauptet , sondern unsere Stimmen- die sozialen Lebensforderungen des werk- Höhe von 350 000 DM zum Opfer fielen . Die■Rrtuuer kS , zafal gegenüber den Wahlen im Vorjahre tätigen Volkes fort . Setzen wir unsere Ansichten der Sachverständigen über densein genannten Felde sehr schlecht ei^ Favo- erhöhen können. Die gewaltigen Kund- ganze Kraft ein für das Wohl unserer Ju - ursächlichen Zusammenhang der Schweiß¬
ritenpaar vorauszusagen ist. Außer diesem geöungen, in denen unser Vorsitzender Max gend und für den Frieden. Kämpfen wir arheit und dem Brand war» sich diametral
Mannschaftsfahren , das wieder über 300 Run- Reimann sprach, der starke Besuch unse- unermüdlich für einen gerechten Friedens- Ü!? , sesejzt . Das Gericht mußte dem-d» ^ t, starten die Fahrer ein Omnium ein rer Versammlungen und das große Inter- vertrag und den Abzug aller Besatzung»- daß dfe S* weißar^ U Ähe dÄd^ pa £ »

l
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1
-Vorgabrfah^ e ’ eSse*- mlt defm unser Wahlmaterial gelesen truppen. Es lebe unsere stolze Kommuni- des nicht einwandfrei erwiesen bd A^ -h »ineMit dieser Großveranstaltung , die Wohl dasBeste aller bisherigen Veranstaltungen ist, ver¬abschiedet sich der RRC Endspurt für diesesJahr von der Radrennbahn mit seinen Nacht¬rennen .

, . . , „ , . ^ , , des nicht einwandfrei erwiesen ist. Auch einewurde, zeigen , wie stark die Zustimmung stische Partei Deutschlands, die Vorkäm- Schuldfrage des angeklagten Schweißers we-zu unserer Politik im Wachsen begrif- pferin der gerechten nationalen Sache , des gen Vernachlässigung zwingender Vorsichts-fen ist. sozialen Fortschritts und des Friedens! Maßnahmen wurde verneint . Der mitange-Wenn auch viele Menschen sich noch Frankfurt/Main, August 1949. klagte Montageinspektor, der für die ganzedurch Drohungen und Lügen davon abhal- Anlage verantwortlich war . ging ebenfallsParteivorstand der KPDc frej au5
röheate# and (Jubne.

Kabarett der Komiker im „Alster “
Unvermeidlich wurden bei diesem Gastspiel

vergangenen Sonnabend Reminiszenzen wach
an den unvergeßlichen Kurt Robitschek, der
seinerzeit vor mehr als zwanzig Jahren mit der
prächtigen Ilse Bois und anderen , mit demKa-de-Ko also, auf den Brettern des Apollo-Theaters zu sehen war , im Scheinwerferlicht
so scharmant plauderte , und uns im Hand¬
umdrehen in die glänzendste Launa versetzte .Auch Robitschek machte politische Witze, aber
er machte es weder so billig noch so robust
wie der Ansager Günther Keil , vermied jede
aggressive Note, denn er hatte Geist, und ser¬
vierte Cocktails, keine Berliner Apfelbrause.Keil verletzte in seiner Zeitungsschau die
Grenzen des guten Geschmackes bereits im all¬
gemeinen , im besonderen Falle übergoß er ,weil billig und in Uebereinstimmung mit dem
amerikanischen Zeitgeist , die kommunistische
Presse nicht gerade mit Kölnisch Wasser und
erwies sich damit als ebenso instinkt- wie
taktlos . Im übrigen hatte das Programm nicht
das erwartete Niveau des großen Brettl , son¬
dern war zeitweise recht mittelmäßig , um nicht
zu sagen banal . Wir sahen hier in Mannheim
schon bessere Kleinkunst . Die derbe Komik
und die Chansons der Edith Schollwer. sowie
die gekonnten Tanzparodien von Ruth Weber
waren der Clou des Abends, was sonst noch
geboten wurde , matt und ziemlich flach. Das
bis auf den letzten Platz gefüllte Haus spen¬
dete starken Applaus.

Querschnitt des Filmes
Ihr filmisches Erstlingswerk präsentiertedie Georg-Witt-Film in dem der Novelle „Paw-lin“ von Nikolai Lesskow frei nachgestaltetenStreifen „Tragödie einer Leiden -

achaft “ (im Capitol und Palast ) unter der
Regie von Kurt Meisel mit einer Besetzung,die «amt dem Regisseur und dem Komponistenzum Teil zu den Koryphäen des ehemaligenPreußischen Staatstheaters gehörte . Es ist KurtMeisel gelungen , russische Atmosphäre mit
kargen Mitteln und deutschen Schauspielern zuschaffen, wenngleich es manchmal scheinenwill , als seien wenigstens andeutungsweise ,bildmißig Parallelen zu dem Werk der Me-
schrafopgm seinerzeit „Der Mörder Dimi -
triKaramasoff " vorhanden (die nächtlicheFahrt im Dogcart) . Die Kamera arbeitet mit
gespenstischem Halbdunkel und gibt damit dem
G eschehen die tödlich lastende Schwere erussi -
aebea Kleinstadtlebens unter dem Zarismus ,die uns aus Gorkis Erzählungen so beklem¬mend entgegen tritt .

Obgleich die Handlung , getreu dem literari¬schen Vorwurf, der Spannung und psychologi¬scher Vertiefung nicht entbehrt , was auch dem
Buch von Dr. Btlrri zu danken ist . trägt dochden Film nicht zuletzt eine pflegliche und gei¬stig sehr transparente Diaiogbehandlung durchdie teilweise ausgezeichnete Darstellung . Die
Zentralfigur der Novelle wie des Films , Paw-
lin , die zutiefst russische aller auftauchenden
Typen, spielt einer der feinsinnigsten Schau¬
spieler der deutschen Bühne , Karl Kuhlmann ,und gibt damit eine sehr ausgefeilte und ein- -
drucksvolle Leistung. Friedrich Sdiönfeldcr —

zu sehr noch im Spiel der Bühn»-verhaftet undnicht ganz „filmisch“
, zeichnet dennoch denhemmungslosen Gardeoffizier mit dämonischenUmrissen. Joana Maria Gorwin ist die trieb¬hafte Ljuba , nur der Stimme ihres Blutes ge¬horchend, im Taumel von einer großartigenSelbstvergessenheit. Hermine Körner , unsereBeste Charakterspielerin , gibt der TanteAnna Iwowna ' mit etwas zu viel theatralischemGestus die Konturen einer eiskalten , berech¬nenden , spöttischen Intrigantin . So entstandein fesselndes Spiel echter menschlicher Lei¬denschaften mit einem befriedigenden Aus¬

gang. Die Musik Mark Lothars unterstrich das
gesprochene Wort und den Gang der Hand¬lung mit dem adäejuaten dramaturgisch -ton-
lichen Unterklang . Ein Film neuer deutscherProduktion , den man nach so vielen Enttäu¬
schungen, die vom Klischee nicht loskamen , nur
freudigst bejahen kann.

Die Alster-Lichtspiele brächten eine briti¬
sche Produktion : „Zirkus Berney “ . Mitder Bezeichnftng Kriminalfilm diesen Streifenabzutun , wäre allzu summarisch , er entbehrt
nicht der Wahrscheinlichkeif, obschon der Aus¬
gang, einen gemeinen Streich durch ein Ver¬brechen an Leib und Leben sühnen zu wollen,bedenklich ist. Zwei Artisten von Weltklasse,Zwillingsbrüder , erwerben ein Los ) das mit
einem Haupttreffer herauskommt Durch ein
schuftiges Manöver bringt ein Dritter Los und
Gewinn an sich , wobei ein Miniaturvamp eine
gewisse Rolle spielt . Den Gang eines lang¬
jährigen Prozesses abzuwarten erscheint denBrüdern zu wenig versprechend , kurz ent¬
schlossen schießt der eine, nach einer Prügelei ,den UebePäter nieder. Das ist die Story und

sie ist gewürzt mit Verliebtheit , menschlicherTorheit , die sich von blinden Impulsen treibenläßt , und Spannungsmomenten aus der Weltder Manege, welche freilich nur am Randeskizziert bleibt. Eine ausgezeichnete Kamera¬arbeit schafft ein Mosaik vom arbeitsreichenund gefahrvollen Leben des fahrenden Volkesder Artisten zwischen Wohnwagen, Garderobe
Manege und schaukelndem Trapez.Zum Einsatz kommen ab Freitag , 26. August:Im Alster im Hinblick auf die 200. Wiederkehrvon Goethes Geburtstag der Nova -Film (deut¬sche Produktion ) „Begegnung mit Wer¬th e r“

, im Capitol der Kriminalfilm „D i eRatte “ mit Adolf Wohlbrück und im Palast
„Der Tiger von Eschnapur “ mit der
leider allzu früh verstorbenen La Jana .

Theaternachrieht
Der große deutsche Schauspieler Albert

Bassermann . Träger des Iffland-Ringes undkürzlich erst aus der Emigration heimgekehrt ,gastiert mit seiner Gattin , Else Bassermannund eigenem Ensemble am 6. und 7 . Septemberim Nationaltheater in Henrik Ibsens Schau¬
spiel : „Gespenster “ . Albert Bassermannwird den Pastor Manders und Else Basserr.ianndie Frau Alring spielen. Der Abend wird einkünstlerisches Ereignis ersten Ranges.Albert Bassermann stammt aus hochange¬sehener Mannheimer Familie, welcher außerdem großen Menchendarsteller auch der be¬kannte liberale Politiker Ernst Bassermann
und noch ein Theaterfachmann vcm Bedeutung,der Intendant des damaligen Hortheaters in
Karlsruhe , August Bassermann, entsprossen.

Franz Mohr

Und wir sind Menschen ?
Um keine Irrtümer aufkommen zu las¬

sen : Die Orte der nachstehend geschilderten
Handlungen liegen nicht etwa in Zentral¬
afrika, sondern in Trizonesien.

Ludwigshafen : Ein Lastkraftwagen
streifte eine Radfahrerin , schleuderte sie zu
Boden und fuhr ihr über den linken Unter¬
arm . Alles rennet , aber nicht etwa, um
der Schwerverletztten zu helfen, sondern sie
glotzend zu umstehen. Zufällig kam der
Polizeichef vorüber, bahnte sich einen Weg
durch die Gaffer, nahm die Schwerverletzte
auf den Arm und brachte sie ins Kranken¬
haus.

Ludwigshafen : Im Strandbad tum¬
meln sich einige junge Männer. Plötzlich
geht einer unter . Seine Kameraden rufen:
„Eben ist hier einer untergegangen!“ Es ge¬
schieht nichts. Sie springen ans Ufer und
rufen weiter. Es geschieht nichts. Erst nach
Ablauf kostspieliger Zeit finden sich einige ,
die es der Mühe wert erachten, für einen
Mitmenschen zu tauchen.

Heidelberg : Ein Zirkuszelt brennt.
Der kleinste der Elefanten schläft. Zwei
andere Elefanten weckten von sich aus den
Schlafenden durch Rüsselhiebe.

Den Kommentar dazu mache sich jeder
am besten selber.

*

Pirmasens : Vor einigen Monaten
ging durch die Presse Trizonesiens die welt¬
erschütternde Nachricht, daß in Fehrbach
bei Pirmasens ein 12 (zwölf) jähriges Mäd¬
chen eine Erscheinung der Mutter Gottes
gesehen haben will. Wahrscheinlichbesitzt
das kleine Mädchen ein triebhaft stark aus-«
geprägtes Geltungsbedürfnis. Wie reagie¬
ren nun die erwachsenen, man sollte an¬
nehmen mit fünf gesunden Sinnen ausge¬
statteten Trizonesier darauf ? Wie wir aus
der gleichen Presse entnehmen, strömten
vor einigen Tagen wieder tausende auf
Omnibussen, Last- und Privatwagen an die
Stätte der „Erscheinung“. Dazu die langen
Kolonnen, die zu Fuß aus allen Himmels¬
richtungen den Ort ihres Medizinmänner-
glaubens anstrebten.

Man muß sich schon zu der Zwangs¬
vorstellung bequemen, Pirmasens in Zen¬
tralafrika zu vermuten , ansonst man sein
Haupt verhüllen und sich seines Mensch-
tums schämen müßte.

Ludwigshafen . : Die ' Ludwigshafe¬
ner Ziegelwerke feierten einen „Kamerad¬
schaftsabend“

, d . h . gemäß der tausend¬
jährigen Tradition hatten die Direktoren
und die „Gefolgschaft “ 'wieder einmal das
starke Bedürfnis nach einem „jemütlichen
Zusammensein“

, um sich „wieder einmal
näher zu kommen“

, wie der Direktor in sei¬
ner Begrüßungsansprache ausführte . Dabei
wurde es beim Vollbier so „jemütlich“, daß
es am Schluß blutige Nasen gab .

Auch hier wird man gut daran tun , den
Ort des Geschehens mehr nach Zentralafrika
zu verlegen, denn bei uns liegt es unter
der Würde eines Arbeiters — so müßte man
eigentlich annehmen —, sich mit seinen
Ausbeutern zu Saufgelagen an einen Tisch
zu setzen . . . wenigstens war da9 noch' vor
1004 Jahren so.

#

W e i n h ei m :* Der Fabrikant Freuden¬
berg wurde mit überwältigender Mehrheit
in den trizonesischen Bundestag gewählt.
Aber nicht nur die Stammeshäuptlingeund Medizinmänner gaben ihm ihre Stim¬
men , sondern auch zahlreiche Arbeitsskla¬
ven rechneten es sich zur besonderen Ehre
an, durch ihre Stimmabgabe für ihren
Herren und Gebieter, diesem untertänigst
ihre Reverenz zu erweisen. Wie sagte doch
Heinrich Heine in seinem „Wintermär¬
chen ?“ :

Gib doch den Menschenhundenihr Recht ,Ihr eigenstes Recht auf Erden,Und laß das nächste deutsche Geschlecht
.Mit Schwänzen geboren werden.

Uns dünkt, daß im Verlauf des lOOOjähri-
gen Reiches nur zu Vielen solche Schwänze
gewachsen sind .

*

Oldenburg : Generalmajor Remer ,dieser „edle Recke“ des 1000jährigen Regi¬
mes , der mit eingezogenem Hundeschwanz-
die Befehle seines Führers zur Liquidation
der Generalsrevolte des 20 . Juli 1944 ent-
gegennahm (so was läuft heute noch frei
herum) , hat sich anläßlich einer Wahlver¬
sammlung folgendermaßen aufgeblasen: „In
zwei Jahren sind wir so weit, daß wir die
Macht antreten können“. Dazu soll er sich
in Köln geäußert haben, daß notfalls
200 000 Männer hinter ihm stünden, mit
denen er auf gewaltsamem Wege Ordnung
schaffen könne! Männer! Wohl von der
Sorte, wie sie Heine besingt:

Das ziemt sich dem Pack, das sich ohne
Scheu

Läßt schimpfen ein Volk der Denker;
Das nichts ist als Futter für Pulver und

Blei -
Und Herdvieh für seine Henker.

H . St.

Das Nationaltheater
braucht neue Abonnenten

Die Ermäßigung der Platzmieten für das
Nationaltheater in der kommenden Spielzeit
beträgt ungefähr 25 Prozent . Das bedingt einen
hohen Einnahmeausfall für die Kasse unserer
Bühne , der nur durch Werbung von mindestens
1200 neuen Abonnenten einigermaßen einen
Ausgleich erfährt . Im Interesse der Erh;, !tui4E
unserer schwerbedrängten Kulturstätte bilten
wir unsere Leser so weit möglich , ein Abon¬
nement für die im September beginnende
neue Spielzeit , welche die 170 . unseres tra-
ditiornreichen Theaters ist . zu erwerben .

Ein Hundeleben
Vierzehn verschiedene „Diners“ bietet derfranzösische Ozeandampfer „ Ile de France“ denHunden seiner Passagiere , berichtet die britische

Zeitung „Daily Mail“ . Für die Pudei gibt esFroschbeine . für Bernhardiner Koteletts , fürdie Dackel Bockwürste , und Reis für die Peki¬nesen . Viele Engländer und auch viele Ameri¬
kaners schreibt die Zeitung , die es sich infolgeder talhen Lebensmittelpreise in den beiden
Ländtrn nicht leisten können , Fleisch zu kau¬fen , würden sich freuen , ein solches „Hunde¬diner “ zu bekommen . — Auch das nennt man
„abendländische Kultur “ . Mancher Arbeitslosewürde vielleicht sogar einen fetten Dackel heiß¬
hungrig aufessen . Vorgekommen ist das schon .
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Wo hat Goethe eine Zukunft? / Zum 28. August 1949
Von Ernst Schumacher

®ie °®izie^.
en Goethefeiern von 1932 war realistisch genug , um die Ausbreitung lung der Arbeit, die wiederum aus dem Rüde- und Mitwirkung auch jenem wieder

»LwL S^fPenstig genug . Thomas Mann und des Kapitalismus als notwendig einzu- Privateigentum an Produktionsmitteln ent- unerwartet zugute käme“.
. s , appellierten im Namen sehen und seine teilweise Abneigung gegen Sprüngen und in der Geschichte zur Her - Es ist demnach klar , daß Goethe nur bei

e“
e?raSJfnt3o - <- !S t,urj >̂ I'licpen

,
zf lf;' die große französische Revolution galt austoildung der Klassen geführt hatte . Die der Arbeiterklasse eine Zukunft haben

tJwi ! „ „
r®ert 'iIn ’ die ““ f 5. .

®en nicht Ihren Ergebnissen, sondern den sich daraus ergebenden Widersprüche und kann . Sie allein ist fähig, weil geschicfat -
ij1 zu_ve*’yiriclicfaen> Plebejisch-demokratischen Methoden, deren Konflikte erzwingen unter dem KapitaLis- lieh gezwungen , seinen Glauben an die

^ , i^ .
S r U

[
n "" Präsentanten Bedeutung zu begreifen ihn die deutsche mus die Büdung der Arbeiterklasse, die Vernunft, seinen Kampf gegen das „Pfaf-aieser aem imsteren Anti-Humams- Misere hinderte, wo es keine wirklich fort- schließlich im Interesse der Mehrzahl für fentum“ in jeder Form, sein dialektischesmus zum oiege vernalfen. schriftliche Klasse gab und soziale Refor- die Mehrzahl „das Privateigentum an Pro- Denken, seinen Maßstab der Praxis, seine

Das Goethegedenken von 1949 ist noch men einen Kompromiß mit dem fortschritt - duktionsmitteln und damit die Grundlage Einsicht an die Naturgesefzlichkeit, seinschemenhafter: Durch die Eroberer aus dem liehen Adel nötig machten. Aber er wußte, aller individuellen und gesellschaftlichen Vertrauen ln das „fortschreitende Leben“
Sumpf geholt, den sie sich selbst bereitet daß dieser Sieg des Kapitalismus auch die Antagonismen beseitigt “ . An die Stelle um der eigenen, damit der Existenz derhatten , beschwören diese Gespenster von völlige Zerstückelung des Menschen und der bürgerlichen Gesellschaft mit ihren Menschheit wegen fortzuführen und zuGestern den hellsten Genius ihrer Klasse, der der Gesellschaft bedeutete. Durch seine Klassen und Klassengegensätzen tritt eine erweitern,für sie in der Praxis „ein toter Hund“ war sämtlichen Werke der späteren Zeit geht Assoziation , worin die freie Entwicklungund bleiben wird. daher der Versuch, die realen gesellschaft- eines jeden die Bedingung für die freie Allein die Arbeiterklasse ist imstande,

das humanistische Ideal der allseitigen
Vervollkommnung von Individuum und
Gattung, wie es Goethe vorgeschwebt ist ,

„Fest das Herz - frei und hoch den Kopf“

„Ein toter Hund? “ Ja und nochmals ja !
^c l̂en Widersprüche wenigstens künst- Entwicklung aller ist . (Kommunistisches

Für eine Klasse, die nur existiert indem leriŝ 1 — utopisch aufzuheben — und hier Manifest ) .
sie ganze Geschlechter und Völker ausbeu- J

* " 1* * ? der Goethe selbst hat diese notwendige ge- zu verwirklichen, indem sie mit ihrertet , 6ie zu SWaven degradiert , sie leiblich * .. . rLdankrneänn schichtliche Entwicklung in den „Wander- Machtergreifung die materiellen Voraus -und seelisch vernichtet, die bei Strafe des Sozialisten heranfüĥ tp
8

ohne. , jahren“
, dieser genialen Auseinanderset- Setzungen für eine all-umfassende Bildungeigenen Unterganges selbst unter sich nur «

*r s?me zung mit der kapitalistisch-bürgerlichen und Erziehung schafft und mit der Auf-dl SJ ^ eS und *2 ; K<%Z i sdS ? veraSSite Schrämten wir| lidlkeit> ^ gedeutet: „Wird der Einzel - hebung der Klassen und der Beseitigungkurrenzkennen darf , die zwar „Mensch P 8 besitz von der Gesellschaft als heilig ge- der Ausbeutung des Menschen durch densagt, aoer „Ware meint, für eine solche Ein halbes Menschenalter später ent - achtet, so wird er es vom Besitzer noch Menschen eine echte Gemeinschaft ermög-
w®rden die huma- wickelten Marx und Engels aus der Wirk - mehr. Gewohnte jugendliche Eindrücke, licht,pisnsenen ideale Goethes stets nur „Wand - lichkeit der Elemente , die die schließliche Achtung vor Vorahnen und Abneigung Allein die Arbeiterklasse kann das vonsaurme sein, hinter denen sie ihre men - Wiederherstellung der Goethes eben Har- gegen Nachbarn, hunderterlei Dinge sind Goethe immer wieder aufgezeigte unnatür-

scnenteinicuiche Geschäfte verrichtet. Eine monie von Individuum und Gattung er- es, die den Besitzer starr machen . . . Umso liehe Verhältnis zwischen individuellertuasse , die vom Schweiß und von den möglichen . Die von Goethe beklagte und schwieriger ist es , das allgemein durch- Liebe und ungünstigen sozialen Zuständen
.Tranen anderer , vom Blute der Millionen nicht aufhebbare Disharmonisierung des zuführen, was , indem es dem einzelnen in ein natürliches verwandeln, indem sielebt, Kann die leidenschaftliche Empörung Menschen ergab eich für sie aus der Tei- etwas nähme, dem Ganzen und durch die Frau dem Mann in jeder Beziehungdes jungen Goethe für die freie Entfaltungder Persönlichkeit nur im Munde führen.Um die Massen der Unterdrückten gefügigzu halten , bedarf sie derselben Heuchelei ,derselben mittelalterlichen Geistesfinster¬nis, gegen die Goethe, als echter Schüler Aus einem Brief Ernst Thälmanns aus dem GefängnisRousseaus, Leasings, Herders im Namender Vernunft angegangen ist. Bei Gefahr,

Am 18 . August jährte sich zum fünften Schule meines Lebenswirkens und das wann die letzte Stunde geschlagen , von
den zeitlichen, vorübergehendn Charakter I'*a*e der Tag, ar. dem Emst Thälmann , Fundament upd geistige Rüstzeug meiner diesem Schicksal erlöst zu werden?
ihrer als göttlich und ewig hingestellten der Volksfreund , der glühende Freiheits- späteren Kenntnisse. Wie oft waren sie Ruhig und ausgeglichen will ich durch
Gesetze , Handkings- und Empfindungswei- und

_ Friedenskämpfer, der überzeugte und mein Ansporn zum Guten, zum Fleiß und diese schwere Prüfung hindurchgehen Im
sen aufzudecken, muß sie das dialektische ^ *n den Tod getreue Sozialist, der große zum rechten Handeln. Vertrauen auf mich selbst, fest das Herz ,
Denken des jungen und vor allem des alten deutsche Arbeiterführer nach elfjähriger Hler in diesen Mauern des Jammers das Gewissen rein, frei und hoch den Kopf ,Goethe verleugnen , sein „Stirb und schwerer Kerkerhaft in Buchenwald von und der Verzweiflung sind die Nachrichten so schaue ich mutig kühn in die Zukunft!
Werde“

, seine Mahnung: „Man halte sich t^ stapohenkem meuchlings erschossen aus den Zeitungen und das Lesen guter Wie dem verschütteten Kumpel im tie-
an das fortschreitende Leben!“, zu ver- wurde- Bücher eine große Freude und das geistig fen Schacht die Klopfsignale seiner Arbeits¬
schweigen und vergessen suchen. Goethes Erfrischende. Wohl dem Glücklichen , der brüder hoffende 'Lebensrettung verkündet,fortwährendes Ringen um die Wirklichkeit, im folgenden veröffentlichen wir einige die goldene Freiheit genießt und verschont wie dem Schiffbrüchigen auf hoher See derseine Feindschaft gegen Romantizismus wie Abschnitte aus einem Brief Ernst Thäi- bleibt von dieser seelischen Qual . Aber Flammenschein des Leuchtturms HoffnungEmpirismus, seine Anerkennung der Na- manns vom Januar 1936, der aus dem Ge- man darf nicht vergessen , daß der unauf- zur Rettung bringt , wie der Wanderer in
Ungesetzlichkeit auch in der Gesellschaft fängnis an einen Hamburger Freund ge- haltsame Lauf der Geschichte überall dunkler Nacht das Licht der Herbergemüssen- für die Bourgeoisie eine bloße langte. Er stammt aus der Zeit , in -der Opfer erfordert , wie die Größe und Bedeu - schimmern sieht, so wird auch für michSchablone bleiben: Sie benötigt Irrationa- unser Thälmann noch Bücher bekam, die tung der Zeit mit ihrer Entwicklung harte einmal die Zeit kommen, wo aus der Fin-
litat und kriecherische Oberflächlichkeit, ihm später in der Zeit seiner verschärften und feste Menschen fordert und verlangt, stemls des Kerkers, der Lichtstrahl, dasum zu bleiben, was sie ist. Das huma- Haft entzogen wurden. die ihnen Prüfungen auferlegt, die sie zu Morgenrot der Freiheit aufleuchtet undmstisdie Ideal , „die allseitige und tiefe _ niAmai c bestehen haben. Ja , wenn man wüßte, hoffnungsvoll weithin sichtbar wird .“Erkenntnis des Menschen vom physischen » ich nabe es trimer niemals so stark“V“ 3 STÄÄ TL .., , . . . , , iii»ÄfrÄS SÄS JÄ 'S Thalmann konnte es heute gesprochen haben

Kapitaloffensive und Rechtssozialisten Fomeu «gmmt , — « jUtera «
nungsmoglichkeiten des Menschen , sich 5;^ ^^ dps Trf>hpnKkamnfps für mich , wnhei »Bei ihrem Versuch , einen kapitalisü- j Sozialismus zeigen vor den Millionen«AM Aiimimm Alt « Jam pva- La »aL masIam MVIllV O' **

, , lang gezwungen wird. Es ist eine neue
„ , , _ _

sich Schule des Lebenskampfes für mich , wobeiselbst und seine Umwelt vorbüdlich zu ge- manche Erfahrungen und Leiden meiner sehen Ausweg aus der Krise zu beschreiten, werktätiger Massen immer krasser ihrena
}

dies dar£,
die Bourgeoisie stürmischen Lebensjahre der Vergangen- geht die Bourgeoisie in allen kapitalistischen gewa itieen prinzipiellen Unterschied - Diem d# Praxis keine Geltung haben denn helt kein Maßstab sind und hiermit Ländern zu ungeheuerlichen Angriffen auf Salden uld ^ e ihnenrfflü erlebendihV ĝ \ ? die Harmonie von Individuum Schritt halten ^ verglichen werden kön- die Lebenshaltung der Massen über. In allen sSdemokraten su^ n für den kapita

“
und Gattung, sondern der brutalste Eigen - kapitalistischen Ländern sehen wir einen Ai ™ h. . T w» ™nu

.̂ - ®ie die das Volk fürdtten muß, erinnerst Dich vielleicht noch , =>ls planmäßigen Abbau der Löhne , einen Ab- , Neuaufteilung der Märkte und
ich> kaum sechzehn Jahre alt , ohne Hilfe bau der Sozialleistungen einen Rückgang SSrÄdte neuS , «SS emstzunehrnend̂ nKräfte aus ihm holte, sie , die das Leben und phne irgendwelche Mittel vom Eltern- des Verbrauchs der wichtigsten Lebens- Kriegsoperationen gegen die Sowjetunion,h3us tort^ alleül auf midl ^ ,

d
k^ °n

ff
sumtl0nsmlttel pro Kop£ der Be- MTlUonenmassen für

®
ihre räETchender sem Vertrauen m es setzte, kann

^
daher umherirrte und Arbeit suchte, da lernte ich v-olkerung. Pläne einzufängen . . .nicht federe , als diesen größten

^
Vertreter scjlon dje bittere Notwendigkeit kennen,

Dle Politische Reaktion und die Anwen - Die sozialdemokratischen Betrugsmanö -Ihrer Klasse einen „totenHund sein zu seibyt mein tägliches Brot zu verdienen, .
fasidllst ‘?.

<d?er . Herrschaftsmethoden ver mlt dem Staatskapitalismus sind einlassen, dem periodisch Gedenkreden und 0bne dabei meinen Eltern und anderen *ntt immer starker in Erscheinung , setzt soj^ er Versuch, die Massen vom Kampf umKranze gewichnet werden . Leuten zur Last zu fallen. ganz unverhüllt den Staatsapparat bei ihren den revolutionären Ausweg aus der KriseGoethe hat dies heraufziehen sehen. In , . , Anschlägen auf die werktätigen Massen ein. j ,
„Wilhelm Meisters Lehrjahren “ schrieb er : Ich werde auch Zeit meines Lebens g ie mobiIisieren alle ihre Hilfstruppen, vor -„rürif-uhalten und für den kanitaiKs+icohen
„Ein Bürger kann sich Verdienst erwer- diese ungeheuren Eindrücke und Erleb- £uem ihre soziale Hauptstütze, die inter- A . . .w. . «inzufancen P
ben und zur höchsten Not seinen Geist nässe aus unserer engeren Heimat

^
weder nationale Sozialdemokratie .“ A

Wir
g

mü̂ % die
‘

heuchlerischen Ma-
(Aus der Rede Emst Thalmanns auf növer der Itnoerialisteu vor der Arbeiter-kpd “■ SS £ .SSÄJÄS . »SS:

gleichstellt und materiell wie ideell ein
echtes Zusammenleben gestattet .

Allein die Arbeiterklasse ist in der
Lage , alle Kräfte der Natur und der Gesell¬
schaft positiv zu nutzen, umfassende Pro¬
jekte zu planen und zu realisieren , Kultur
und Zivilisation auf eine ungeahnte Höhe
zu bringen, wie es Goethe bis zu seinem
Tode vorschwebte.

Allein die Arbeiterschaft vermag die
schlummernden Fähigkeiten des Volkes
und der Völker zu heben und „ein freies
Volk auf freiem Boden“ zu entwickeln.

Allein die Arbeiterklasse vermag vor
allem die künstlerischen Tendenzen Goe¬
thes aus einem Schattendasein in leben¬
dige Wirklichkeit zu verwandeln und seine
Forderung, daß die Kunst das Gesunde und
Lebensbejahende lieben und der Ermu¬
tigung zum ; Leben dienen solle , vorbehalt¬
los zu der ihrigen zu machen, weil sie das
Leben selber ist, das dem Leben dient

Allein die Arbeiterklasse kann mit
Goethe die Dekadenz in jeder Form, die
„Lazarattpoesie“ , den Pessimismus, die
Verzweiflung und Auflösung der Kunst in
ihrer Gesamtheit bekämpfen, weil- sie
realistisch der Wirklichkeit gegenüber¬
zutreten vermag , die im einzelnen tragisch,
aber insgesamt aufwärtsschreitend ist.

Allein die Arbeiterklasse vermag mit
ihrem großartigen Kampf um eine neue
Gesellschaft und einen neuen Menschen
die Voraussetzungen für eine neue Klassik
zu schaffen, wie sie Goethe in seinem
Essay „Literarischer Sansculottismus“ 1795
dargelegt hat :

„Wann und wo entsteht ein klassischer
Nationalautor? Wenn er in der Geschichte
seiner Nation große Begebenheiten und
ihre Folgen in einer glücklichen und bedeu¬
tenden. Einheit vorfindet ; wenn er in den
Gesinnungen seiner Landsleute Größe , in
ihren Empfindungen Tiefe und in ihren
Handlungen Stärke und Konsequenz nicht
vermißt ; wenn er selbst von Nationalgeist
durchdrungen, durch ein Inwohnendes
Genie sich fähig fühlt , mit dem Vergange¬nen wie mit dem Gegenwärtigen zu sym¬
pathisieren; wenn er seine Nation auf
einem hohen Grade der Kultur findet, so
daß ihm seine eigene Bildung leicht wird;wenn er viele Materialien sammelt, voll¬
kommene oder unvollkommene Versuche
seiner Vorgänger vor sich sieht , und so viel
äußere Umstände Zusammentreffen, daß er
kein schweres Lehrgeld zu zahlen braucht,daß er in den besten Jahren seines Lehens
ein großes Werk zu übersehen , zu ordnen
und in seinem Sinn auszuführen fähig ist.“Allein die Arbeiterklasse ermöglicht eine
umfassende Weltliteratur , wie sie Goetheforderte, indem sie die Nation entwickelnkann und überall dort, wo sie zum Siegegelangt ist, durch eine gewaltige Publika-
tions - und Bildungsarbeit , die bis in dieletzten Winkel dringt , die geistige Verbin¬
dung und Korrespondenz zwischen denVölkern schafft, wie wir es b©ute einmaligund hoffnungsvoll in der Sowjetunion er¬leben , wo allein die Werke Goethes in einer
12bändigen Monumentalausgabe in 700 000
Exemplaren vertrieben wurden ,

- Währenddie Nazis in Deutschland die echte Literatur -
vernichteten.

Und schließlich , was im Goethejahr 1949
besonders hervorgehoben werden muß :Allein die Arbeiterklasse vermag Goetheals deutschen Dichter und Sinnbild für dieEinheit der Nation zu feiern, weil sie alleinin der politischen Wirklichkeit für dienationale Einheit eintritt , die Goetheheraufkommen sah.

Wo also hat Goethe eine Zukunft?Allein in und mit der Arbeiterklasse,die selber die Zukunft ist . Aus SBV

aiusbilden : seine Persönlichkeit geht aber vergessen noch übersehen. Aber darüber
verloren, er mag sich stellen, wie er will , hinaus wurde ich später mitten Ins L«ben
Er darf nicht fragen : was bist du? son- der großen Heimat von Volk und Land je¬
dem nur : was hast du? . . . Es wird schon stellt, das ich dann in seiner Große und Be -
vorausgesetzt, daß in seinem Wesen keine deutung überall kennenlernte. Das tagnene
Harmonie 6ei , noch sein dürfe, weil er , um Leben und die wechselreichen Erfahrungen
Sich auf diese Weise brauchbar zu machen , des schaffenden deutschen Volkes waren

19 . 2 . 1932 in Berlin .)

Kampf gegen die Kriegspläne
„Der Niedergang und die Fäulnis des ka-

sicn auz caese weise oraucnoar zu macnen , « » ' 7 «
“

« ölten Politischen Systems , der immer stärkereelles ybrige vernachlässigen muß.“ Goethe die wichtigsten Fundgruben der grouen _

aktionen gegen den imperialistischen Krieg
mobilisieren.“

(Aus der Rede Emst Thälmanns auf
der Plenartagung des ZK der KPD am
19. 2. 1932 in Berlin.)

„ So ihr nicht werdet wie die Kinder . .In einem Dorf ln der Oberpfalz beschloß derGemeinderat , gegen das Nacktbaden der Kindereinzuschreiten . Der Dorfpolizist wurde beauf¬tragt , aber die Kinder ergriffen bei seinemHerannahen stets die Flucht . Nur einmalkonnte er einen kleinen Jungen stellen . Aufdie Frage , ob auch Mädchen beim Baden dabeigewesen seien , antwortete der Kleine weinend:
„Dös kann i net sag’n , als i kommen bin,war ’n die andern alle schon ausgezog’n .“
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Zirkus Bamey
Ein interessanter Kriminalfilm

aus der Welt der Manege
Beginn : 14.00, 16.00, 16.15, 20J0

Der Roman einer unglücklichen
Liebe :

„Tragödie einer Leidenschar
mit Joana Maria Gorvia ,

Carl Knhlmann
Beginn : 14.00,

'
16.S0, 19.00 u . 21.00,

Kartenvorverkauf ab 11.30 Uhr

Donnerstag letzter Tag !

„Tragödie einer Leidensciielt “
mit Joana Maria Gorvin ,

Carl Knhlmann
Beginn : 10.15, 11.45, 13.45, 15.45,

17 .45 , 20 -60 Uhr .

VORANZEIGE
abFreitag *
Der Film zum Goethe -Jahr I

BegegnnogmWemier
mit Heidemarie Hatheyer , Horst
Kaspar , Pani Kllnger , P , Dablke

Regle : K . H. stroux

Ein Kriminalfilm , wie Ihn das
Publikum sehen will !

„Die Ratte“
Spannend , dramatisch und mit

ADOLF WOHLBRÜCK

Depiioer .».E5CtinapüP
mit

U JMa , Kitty Jantzen u . a.
Benützen Sie den Vorverkauf

ab heute 10 .30 Uhr

Das Einkaufs

LederwarenOffenbacher Lederwaren
Wilhelm Friedrich Bauer

an den Planken , O, 6, 6 — Ruf 41049

Mannheim , Qu 6, 17,

zeigt Ihnen unverbindlich die an¬
erkannt größte Auswahl formschöner
Qualitätsmöbel zu günstigsten Preisen

Radio
ltlöbetkäu {er
einmalige Gelegenheit

Schlafzimmer
echt SuSbaum

1 Kleiderschrank , 4türig ,
200 cm breit

2 Betten , 100/200 cm
2 Nacfatschrinke

mit Glasplatten
1 Frisierkommode mit

Stell . Spiegel u . Glaspl .
da kleine Schönheits -• fehler \ _kpl . nur

MHKl - IMStl
tlannheim , I ! 8 , #

Lieferung frei Haus

Stenografenverein Mannheim
Am Donnerstag , dem 1., n . Mon¬
tag , dem 4. Septbr . 1S4S, eröffnen
wir neue Kurse in Einheitskurz -
sciirift für Anfänger , Fortgeschrit¬
tene , Geschäftsstenografen und
Praktiker . Unterricht Jeweils mon¬
tags u . donnerstags , 19—20.30 Uhr ,
in der U -2-Schule . Persönliche An¬
meldung ln der U-2-Schule erbet .
Vors . : Rob . Haas , Langerätterstr .44

200,— DM sofort gesucht . RUdtzahlg .
innerhalb 6 Monate mit 50 ' /• Zins .
Anfr . u . Nr . 2096 sn den Verlag .

Einrichtungen auf Teilzahlung

Radio - Kunze L 6 , 12
Alle Geräte durch :

Radio-Sparvertrag ab 5-— DM wöchentlich

Billig ! Billig ! Billig !

Schlafzimmer
180 cm schrank , 2 Betten ,
2 Nachttische , da keine Kom¬
mode dabei

nur 39 ) *- DPI.
Hch. Baumann & Co.

Qu 5, 4 MANNHEIM Qu 5, 4

• Kugellager
in allen gang . Gräften

FINDLING , 07a ) Ettfingen « 2
ledileitentr . 1.

Preis Anz . mti .
ab ab ab

Schlafzimmer 650 — 220,— 45,-
Küchen 250,— 90- , 30,—
Wohnzimmer 690,— 200,— 40,-
Couebes ISO.— 70.- 20,-
Küchenherde 105,— 81,- 22,—
Waschmasch . 155,— 76,- 20,—
Badeelnrichtg . 303,— 101,— 35,—
Fahrräder 138,— 70—, 20,—
Nihmuchlnen 295,— « 0,— 45,—
Radios i» r - « ,- w*-
Kameras 67,- 23,— 10,—
Herrenanzüge 00,— 45,— 23,—
Kostüme 67,- 46r— 22,—

die die Kaufkraft der
Schaffenden zu schätzen
wissen , inserieren im
„VOLKSECHO “,
der meistgelesenen
Zeitung d. Arbeiterschaft

Caoforttge Lieferung )
durch Wohnungsvermlttlg . Schäfer .
Mannheim , U 4, 14, gegründ . 1232,

dfrartkold dlosch
j Färberei und ehern . Reinigung

"
|

Mannheim • Seckenheim
TeL 472 86 HEKAäüa &nw

Dienstag , den 6 . September, i Q o r \
Mittwoch , den 7. September, I 7 . JU Uhr

Gastspiel

tnd
'L ßassemann

mit Ensemble
in Henrik Ibsen ’ s Schauspiel

Gespenster
EINTRITTSPREISE 1 . 50 bis 8 DH .

Kartenverkauf ab Mittwoch, den 31 - August.
Für Premieren - und Platzmieter bereits ab Montag,
29 . August , nur an der Theaterkasse gegen Vorlage
der Platzausweisezu den üblichen Kassenstunden.

Die Mieter -Piatsausweise können ab sofori gegen
Zahlung der ersten Rate an der Theaterkasse
K 1, 5a (1 Treppe hoch) von 10 bis 13 Uhr und
15 bis 19 Uhr — euch samstags — in Empfang
genommen werden.

t }
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Hoffmans Ermahnungen
ERP-Hoffman, der Leiter des Marshall-

Plan-Unternehmens, hat dieser Tage in Pa¬
ris zu den Delegierten der europäischen
Länder gesprochen, die dem Marshall-Plan
angehören. Das ist nichts Außergewöhn¬
liches . Mr. Hoffman spricht oft , viel , und
seine Reden zeichnen sich mitunter durch
bemerkenswerte Offenheit aus. Aber in
seinen letzten Pariser Ansprachen war ein
neuer Ton unverkennbar . Hoffman ’s be¬
reits zur Gewohnheit gewordenen phanta¬
stischen Erzählungen vom Wiederaufbau
und vom Wiederaufstieg Westeuropas , klan¬
gen diesmal eher wie Verwünschungen , Er¬
mahnungen, Verwarnungen und kaum ver¬
hüllte Drohungen. Drohungen sehr hand¬
greiflicher Art . Denn der Entzug der Dol¬
lars wäre für die davon Betroffenen gleich¬
bedeutend mit dem Bankerott.

Hoffman beschuldigte die europäischen
Marshall-Länder, nicht genügend Anstren¬
gungen zu machen, um ihre Exporte nach
den USA zu erhöhen. Er fordert von
ihnen, endlich den Beweis zu erbringen,daß sie fähig seien , zusammenzuarbeiten
und so sehnell wie möglich „einen einzigen
Markt“ zu bilden.

Diese dramatisch vorgetragenen Anschul¬
digungen und Forderungen werden den
westeuropäischen Regierungsvertretern in
Paris seltsam in den Ohren geklungen ha¬
ben. Vielleicht haben sich manche an die
Worte Molotows vom Sommer 1947 erin¬
nert , der ihnen damals bereits prophezeite,daß sie zwar den letzten Rest ihrer Unab¬
hängigkeit verlieren , die Marshall-Dollars
jedoch nicht ihre wirtschaftlichen Probleme
lösen würden.

Die amerikanischen Anklagen in Paris
und die harten Wahrheiten, die man sich
jetzt unter den europäischen Teilnehmern
am Marshall-Plan sagt, signalisieren den
Anfang vom Ende dieses Planes, der kein

Plan ist . Der Beginn der amerikanischen
Wirtschaftskrise hat mit einem Schlage den
ganzen von seinen Aposteln gezüchteten Op¬
timismus um den Marshallplan in Katzen¬
jammer verwandelt.

Wenn Hoffman die westeuropäischenLän¬
der beschuldigt , sie täten nicht genug , um
ihren Export nach den USA zu erhöhen, so
heißt dies , zum Schaden auch noch den Spott
hinzuzufügen. Denn die amerikanische
Krise und die zunehmenden Bemühungen
der amerikanischen Kapitalisten, alle aus¬
ländische Konkurrenz vom amerikanischen
Markt femzuhalten , haben bewirkt, daß die
Exporte der westeuropäischen Länder nach
den USA in den letzten Monaten katastro¬
phal gesunken sind.

Im Juni lagen die Exporte aller Marshall-
Plan-Länder nach den USA um 40 Millionen
Dollar niedriger als in den ersten drei Mo¬
naten dieses Jahres . Die britischen Exporte
nach den USA fielen von durchschnittlich
22,7 Millionen Dollar im ersten Vierteljahr
1949 auf 15,2 Millionen im Mai und auf 14,7
Millionen im Juni . Diesen sinkenden Ex¬
porten stehen jedoch steigende Importe aus
Amerika gegenüber. Die Einfuhren aus den
USA lagen in den Monaten Mai und Juni
weit über denen des ersten Vierteljahres und
stiegen von 387,6 Millionen Dollar im Mai
auf 406,7 Millionen Dollar im Juni.

Somit wächst das Dollar-Defizit dieser
Länder, das während der Dauer des Mar -
shall-Plans völlig beseitigt werden sollte ,
von Monat zu Monat. Gegenwärtig beläuft
sich das britische Dollar-Defizit auf unge¬fähr zweieinhalb Milliarden im Jahr . Groß¬
britannien erhält eine Milliarde Dollar aus
dem Marshall-Plan , bleiben also eineinhalb
Milliarden Dollar, die nur durch erhöhte bri¬
tische Exporte nach den USA oder durch
eine drastische Beschneidung der Einfuh¬
ren aus den Dollarländern zu decken sind.
Da aber die Exporte sinken, gibt es nur den
Ausweg , entweder Einfuhren aus den USA

und aus Kanada herabzusetzen und andere
Handelspartner zu finden, oder den Lebens¬
standard der britischen Bevölkerung emp¬
findlich zu senken.

Das ist die Lage , in der sich nicht nur
Großbritannien, sondern im Grunde alle
Marshallplan-Länder befinden, wenn auch
die Krise bisher nicht überall in gleichem
Maße sichtbar geworden ist. Das Fiasko
des Marshall-Plans hat schlagend die Un¬
möglichkeit irgendeiner Planung in den ka¬
pitalistischen Ländern bewiesen. Während
auf dem Papier vorgesehen war , die west¬
europäischen Länder bis 1952 auf „eigene
Füße“ zu stellen, sind diese in immer grö¬
ßere Abhängigkeit vom Dollar geraten . Statt
der vorgesehenen Erhöhung ihrer Exporte
nach den USA hat die amerikanische Krise
deren Absinken mit sich gebracht und den
Konkurrenzkampf auf allen Märkten außer¬
ordentlich verschärft.

„1952 — das ist jetzt , schrieb die führende
kapitalistische Wirtschaftszeitschrift „The
Eeonimist “ bereite Anfang Juli . Damit
wollte sie sagen , daß die Atempause, die sich
die westeuropäischen Machthaber mit dem
Marshall-Plan zu erkaufen hofften, mit dem
Einbruch der Krise ein jähes und vorzei¬
tiges Ende gefunden hat . Auch die Er¬
mahnung Hoffman’s die „wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit“ enger zu gestalten, wirkt in
dieser Situation wie eine groteske Verhöh¬
nung. Welche Zusammenarbeit kann es
zwischen diesen westeuropäischen Ländern
geben , die sich wirtschaftlich nicht ergän¬
zen , sondern im Gegenteil auf allen Märk¬
ten und insbesondereauf den Dollarmärkten
als harte Konkurrenten aufeinander treffen?
Die Situation ist im Rahmen des Marshall-
Plans ausweglos . Die Länder, die ihre Wirt¬
schaft so eng an den Dollar ketten , haben
Sich damit auch der amerikanischen Krise
ausgeliefert. Von dieser Krise können sie
sich nur befreien, wenn sie sich vom Mar¬
shall-Plan befreien. J . Sch.

Der Papst macht Ferien
Rom. Fast unbemerkt hat der Papst

sich für einige Zeit auf seinen Sommersitz
in Castel Gandolfo in den Albaner Bergen
bei Rom zurückgezogen . Zunächst führte
er dort seine Dienstgeschäfte mit Audienzen
und Besprechungen fast wie im Vatikan
weiter . Unter anderem empfing er den
Sonderbotschafter Präsident Trumans ,
Myron Taylor . Doch dann ließ er mitteilen ,
daß er vom 13 . bis 31 . August keinerlei
Audienzen erteilen werde .

„Völkischer Beobachter “ wird bestellt
Auf einer ihrer Titelseiten brachte die in

Stuttgart erscheinende satirische Wochenzei¬
tung „Das Wespennest“ eine genaue Abbildung
einer Titelseite des früheren „Völkischen Be¬
obachter“. Prompt gab daraufhin die Bahn¬
hofsbuchhandlung Schwerte eine Bestellung
von 50 Exemplaren des „Völkischen Beobach¬
ter “ (gewünscht: Regelmäßige Belieferung)
beim Verlag Wespennest auf.

Man ersieht daraus , daß sich einige nicht
mehr damit zufrieden geben, nur den Geist
dieses Blattes in so manchen Lizenzzeitungen
anzutreffen , sie möchten auch die richtige
Firma wieder.
Auch sie sind immer noch Opfer des Krieges

3 Tote und 14 Verletzte waren bis zum April
1948 als Opfer immer noch herumliegender
Munition im sogenannten „Hagenschieß“ bei
Pforzheim zu verzeichnen. Im Juni 1949 wur¬
den wiederum ein Arbeiter getötet und zwei
schwer verletzt , als sie aufgefundene Munition
stapelten . Beim Abtransport von Munition
wurden weitere sieben Menschenleben vernich¬
tet . Ausbrechende Waldbrände im Juli und
August dieses Jahres brachten die nähere Um¬
gebung (die Orte Winsheim, Wurmberg und
Würm) in große Gefahr . Nur unter dem Ein¬
satz ihres Lebens verhinderten Forstbeamte ,
Polizisten und Feuerwehrleute ein zweites
Prüm ,

Zahlen bringens an den Tag
Die Wohnungsdichte in Nordbaden ist in

den vergangenen Monaten weiterhin angestie¬
gen. Sie erreichte im Juli 1949 1,78 pro Raum
gegenüber ihrem vorherigen Stand von 1,73 ,

was einem Wohnraumbedarf von 1,5 Millionen
Menschen entspricht .

Dies ist sicherlich kein Beweis dafür , daß m
den vergangenen Jahren zur Linderung der
Wohnungsnot viel getan wurde . Im Land
Württemberg -Baden fehlen 300—400 000 Woh¬
nungen . Die Betroffenen können sich dafür
mit den Wahlversprechungen der Regierungs¬
parteien trösten .

Was nicht alles neu ist !
Tanzturniere sind nichts unbedingt Neues .

Daß sich am 3 . September 1949 in Heidelberg
die besten Amateurtanzpaare zum Kampf um
die US-Zonenmeisterschaft gegenseitig austan¬
zen, ist schon wesentlich neuer . Daß die Hälfte
der Karten an Amerikaner ausgegeben werden ,
ist nicht besonders neu . Um aber noch etwas
Neues feststellen zu können , lassen wir die
Rhein-Neckar-Zeitung vom 20./21 . 8. 1949 spre¬
chen: „Neu bei dieser Veranstaltung ist, daß
Amerikaner und Deutsche gemeinsam eine ge¬
sellschaftliche Festlichkeit begehen.“ Dieses
Neue ist allerdings wert , besonders heraus¬
gestrichen zu werden .

Tiefsinniges
Huschei hatte getankt . Reichlich . Da

wurde er immer melancholisch . Auf dem
Heimwege philosophierte er zu seinem
Freund : „Am besten wär ’s , man wäre nicht
geboren . . .“

Der andere schluckte schwer , dann meinte
er tiefgründig: „Na ja . Aber wem passiert
das schon? Unter Tausenden doch kaum
einem!“

Ehemännlicher Stolz
Nach einem ehelichen Streit stöhnt Frau

Gonseiwitz: „Oh , hätte ich dich nie ken¬
nengelernt !“

Gonseiwitz brummt : „Ich brauche dein
Mitleid nicht!“
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Verantwortlich für den Inhalt : l.V . :#Anette Langen -
dorf , Mannheim , S 3, 10, Tel . 43260. - Vertrieb - und
Anzeigenabteilung : Nordbadische Druck- und
Zeitungsvertriebs -G .m .b .H., Mannheim , S 3, 10.Mit Genehmigung der Nachrichtenkontrollabtei -
Iung für Württemberg -Baden . — Druck : Mann¬
heimer GroQdruckerei , Mannheim . R 1. 4—6. —

Karlsruher - Einkaufsquellen der „Volksecho “ - Leser !
Groß - Rösterei - = Jjissef - Xaffee fägficfi frisch geröstet 1 Annahme von Lohnröstuagen

K»U«r«tr . 150 Autoainiahrt Akademiestr 15.

7>ie Ferien
gehen zu Ende !

Hat Ihr Junge schon den richtigen '

Schuianzug?

liefert Ihnen den Beweis für Qualität bei

Kleinstem Preis l

Nütssen Sie
Me große Gelegenheit !

Stegwarenverkauf Walter Nopper
Karlsruhe-Knielingen , Rheinbrückenstr . 16, Tel. 363
bietet folgende Waren aus US - Heeresbeständen an :

Monteuranzüge Krawatten Hanasarahe
Arbeitsjacken Mützen Pulswärmer
Arbeitshosen Skiblusen Schlafsäcke
Gürtelhosen Schneeblusen Feldbetten
Leinenjacken Windjacken Fahrradtaschen
Baumwollhemden Schürzen (weiß) Benzinkocher
Unterhemden (oliv) Stutzer u . a. m.
Unterhosen (oliv) Kapuzen

Di. Badische landesbausparkasse
Einrichtung d. öffentl . Sparkassen - Anstalt des öffentl. Rechts
Kriegsstrafie 212 KARLSRUHE Fernruf 3985

HlUliniOPf ^ billiges, steuerbegünstigtes ,Illlfllil-IÖI I unkündbares Baudarlehen
Ihren

Neubau / Wiederaufbau / Hauskauf

Beispiel : Kaüfsumme o. Baukosten 10000,— DM.
Nach Einzahlg. v. 3000 DM i. belieb. Zeit o. i. mtL Raten
stellt d. Landesbausparkasse 6000 DM z. Verfügung, die
örtliche Sparkasse übernimmt 4000 DM a. L Hypoth.
Für Zins u. Tilgung sind aufzuwenden: I. Hypoth.
17,— DM, Bausparvertrag 36,— DM, zns . mtl. 53,— DM.
Die Miete fällt weg ! Sie erwerben* nach einer

Reihe von Jahren ein schuldenfreies Eigentum !

Neue oute Bücher
treffen täglich in der Leihbücherei

Ihr Fachgeschäft für Herren- und Knaben-Bekleidung Amalienstraße 69
KARLSRUHE , Kaiserstraße 50

V
Helratsuchende ! Auskunft kosten - Wer leibt altem Geschäftsmann 800,-

los . Vermittlung Leuther , Bonn , bis 500,- DM auf ca . 6 Monate .
Kölnstraße 74-75. Offerten unt . Nr. 3097 an d. Verl.

ein. Leihgebühr nur 25 Pfennig pro Woche!

Auch für Ihren Geschmack finden Sie etwas! — Ueber-
zeugen Sie sich unverbindlich dafron!

Privatklinik
Augenabteilung

Dr . R. Spuler
wieder eröffnet

Karlsruhe, Weinbrennerstr. f
Praxis :

Kriegsstraße 03, Teleph. 7300
Alle Kassen!

Sofort. Finanzierung mögl . ! Kein Auslosungsverfahren!
Fordern Sie kostenlose Beratung !

SCHUHE
beim Fachmann kaufen ,

heißt gut laufen !

SCHUH - ZEPF
Zähringerstr . 31 • Karlsruhe

KARLSRUHE
Großes Lager / billige Preise

Zahlungserleichterung !

r ® i

Albert Wild
Schuhmach ermeister
Karlsruhe , Kreuzstr . 22

Joh . Bleßing
Schuhmachermeist er
Karlsruhe ,Lessingstr.42

Schuhmacherei

Karl Knorr
Karlsruhe - Daxlanden
Langenacherstr . 15

Wilh. Schwall jun .
Schuhmachermeister
Karlsruhe - Daxlanden
Vorderstraße 66

Gustav Kornmaitn
Schuhmachermeister
Maß-u.Reparatur betrieb
Karlsruhe • Daxlanden

Schuhmacherei

Adolf Götz
Karlsruhe , Kriegsstr . 50

Josef Brölz
Schuhmacherei
Maßu. Reparaturen .Orthopädie

Karlsruhe LR , Radolf .tr. is

Gottlob Schneider
Schuhmachermeister
Karlsruhe , Marienstr . 6

August Weiss
Schuhmachermeister

Karlsruhe , Scheffelstr. 55

Jhr Schuhmacher
hat Sie auch während der Zeit der Materialbewirtschaftung bedient !
Er wird Ihre Schuhe nach wie vor zuverlässig reparieren , weil zu-
friedene Kunden das Fundament des Handwerksbetriebes sind . Des-
halb verarbeitet der Handwerker wirklich nur bestes Material und führt
auch Ihre Kleinreparaturen aus , trotzdem diese oft für ihn unrentabel
sind . Lassen Sie sich deshalb nieht von scheinbar billigen Fabrik¬
reparaturpreisen blüffen !

Solide flrbeit ist immer die billigste !

Chr . Brohammer
Ago-Schuhmacherei

Karlsruhe , Wilhelmstr. 38

Eduard Stehle
Schuhmachermeister
Karlsruhe a . Rh .
Kronenstr . 22, Tel. 6113

Otto Hornung
Schuhmachermeister
Karlsruhe i . B.
Durlacher Straße 3

Jwan Litke
Schuhgeschäft
Karlsruhe, Yorckstr . 23

Friedrich Fink
Schuhmachermeister
Karlsruhe i . B .
Hirschstraße 28

Joseph Kehrer
' Schuhmacherei

Karlsruhe -Mühlburg

Heinrich Schäfer
Spezialiesdißft tOr orthop .
Fußbekleidung
KARLSRUHE A . feH .
AmalienstraB « 18

Otto Edelmann
Schuhmachermeister
Karlsruhe , Yorckstr . 32

Erwin Meyer
Schuhmachermeister

Karlsruhe, Schützenstr . 22

Konrad Rosbach
Schuhmachermeister
Maß and Reparatur

Akademiestraße 32

Otto Leonhardt
Schuhmachermeister
(17a) Karlsruhe
Kriegsstraße 173

Karl Heil
Karlsruhe i . B„ Waldstr . 8

Orthop . Fußbekleidung .

Maßschuhmacherei
M . Klaus

Karlsruhe i . B.
Wilhelmstraße 58

Johann Sauter
Schuhmacherei
Karlsruhe LB .
Goethestraße 51

Fr. Keck
Schuhmacher

Karlsruhe , Kriegsstr . 167

Ernst Spadi
Schuhmachermeister
(17a) Karlsruhe 1
Sofienstr. 177

Wilh. Kliobloch
Schuhmachermeister

Karlsruhe , Scheffelstr . 16

Gg. Wandres
Schuhmachermeister
Karlsruhe , Marienstr.59

Erwin Rieß
Schuhmacherei
Karlsruhe , Kreuzstr . 17
TeL 2485

Berücksichtigt
unsere Inserenten !

v

Firmen die unsere Leser als Kunden schätzen !
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